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des Kaiſers von Rußland, von Manfurpff, von St. Pe⸗ 


29922 ĩ HR : 


5 Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe fuͤr den Johannis⸗ 


Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaffe vom 6ten künftigen Monats ab dis zum 3. Juli e. geſchloſſen. 
Es müſſen daher diejenigen, welche Kapitalien vom 1. Juli dieſes Jahres ab zinsbar bei ihr anlegen wollen, dieſelben 
berelts bis zum 6. Juni e. enzahlen, welches hierdurch dekanne gemacht wird. 
Breslau, den 12. Mai 1835. f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete - 
Oder⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Bean ne nd c n. 5 
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſteuerpflichtiges oder den Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗Beitraͤgen unters 
worfenes Gewerbe anfangen und auf dem Gewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Bureau ordnungsmäßig angemeldet haben, werden 
diermit aufgefordert: 
ſich die Steuerſcheine oder Ablöſungs⸗Beitrags⸗Scheine jederzelt binnen acht Tagen, vom Tage der Gewerbe⸗Anmeldung 
an gerechnet, auf unſerer Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe (in der ehemaligen kleinen Waage) abzuholen und die Steuern zu erlegen. 
Breslau, den 28. April 1835. g i a 5 . 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 


verordnete: 2 5 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raäthe. ö 
In lan d. 227085. 28,857. 29,826. 31.261. 31911. 32,604. 


Berlin, 14. Mai. Se. Maj. der Konig haben dem 37,706. 40.384. 45,479. 47,687. 50,623. 51,669. 
Geheimen Regierungs-Rath im Miniſterium des Innern und 51,959. 60.825. 62,181. 63,968. 65,356. 66,275. 
der Polizei, Freiherr Ludwig Siegmund von Blomberg, 67,633. 73.753. 77,693. 78,906. 80 591. 82,407. 
die Kammerherrn⸗Wüͤrde zu ertheilen geruht. : 

Berkin, 15. Mai. Angekommen: Der Generals 
Major und Commandeur der Zten Divifion, v. Wey rach, 
von Mainz. Der General⸗Maſor à la Suite Sr. Majeſtät 


texsburg. 5 j : 

Bei der am 11ten und 12ten d. M. fortgeſetzten Ziehung 
der Iten Klaſſe 7 1ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Ges 
winne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 21,432 und 76 389 nach Sa: 
gan 2mal bei Wieſenthal; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 29,089. 71,173. 89,589 und 109,252 in Berlin bei 
Burg, nach Breslau bei Schreiber, Königsberg in Pr. bei 
Burchard und nach Magdeburg bei Brauns; 44 Gewinne zu 
1000 Nehlr. auf Nr. 36. 1637. 9911. 11,954. 12,665. 


f 


46,829, 17,656. 20,261. 22,914. 23,803. 25,132. Gau; 40 Gewinne zu 500 Rihlr. auf Nr. 491. 2740. 6404. 


Rn 


34,870. 
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7336. 11,143. 11,269. 12,169. 13,628. 15,125. 16,100. 
20,959. 23,466. 25,241. 25,362. 26,666. 29,088. 
39,633. 39,663. 46,691. 49,160. 59,051. 
61,158. 62,886. 63,214. 70,020. 71,256. 74,773. 
78,387. 82,533. 88,413. 92,460. 92,608. 93,524. 
95,545. 96,126. 96,667. 99,691. 104,434 und 109,421 
in Berlin bei Alevin, bei Hiller, bei J. L. Meyer, Amal bei 
Meſtag, bei Seeger und bei Wolff, nach Breslau bei Gerſten⸗ 
berg, bei J. Holſchau und bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, 
Coln bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll, Duͤſſeldorf 
Amal bei Spatz, Elberfeld Amal bei Heymer, Frankfurt bei 


Salzmann, Glogau bei Bamberger, Hagen bei Roͤſener, Hal⸗ 


berſtadt bei Sußmann, Halle Amal bei Lehmann, Koͤnigsberg 
in Pr. bei Borchardt, 2mal bei Burchard und Amal bei Heyg⸗ 


ſter, Krakau bei Rehefeld, Magdeburg bei Brauns, Merſe⸗ 


burg bei Kieſelbach, Quedlinburg bei Dammann, Sagan Zmal 
bei Wieſenthat, Schweidnitz bei Scholz, Stolpe bei v. Kleiſt 
und nach Weſel bei Weſtermann; 64 Gewinne zu 200 Nehlr. 
auf Nr. 30. 792. 1475. 3305. 5590. 13,377. 13,610. 


13,926. 14,112. 23,403. 23,874. 24.570. 25,016. 
25,285. 27.898. 28,296. 28,613. 29,123. 31 964. 
32,112. 32,324. 35 958. 37,187. 39,070. 41,086. 
41,487. 45.205. 50,385. 51,602. 51,958. 52.513. 
52,778. 33,547. 54,770. 62,412. 64,323. 65,201. 
65,615. 66,638. 71,362. 72,275. 74,560. 74,807. 
77.284. 77,472. 77,136. 78,074. 82,595. 82,602. 
86,823. 89,143. 89,210. 89,723. 92,164. 92,991. 
93,365. 94,364. 99,693. 101,980. 104,108. 106 567. 


106,584. 107,283 und 108,253. 
geſetzt. Berlin, den 12. Mai 1835. 
Königl. Preuß. General: Lotterie s Direktion. 


Am 5. d. M. beging der Konſiſtorial⸗Rath Dr. Möle 
ler zu Muͤnſter feine 30 jährige Dienſt⸗Jubelfeier. Die 
Mitglieder des Presbyteriums der dortigen evangeliſchen Kirche 
wünſchten ihm am Morgen Gluck, und baten ihn zugleich 
um ſeine Zuſtimmung zu einer Stiftung, die den Namen die 
Moͤllerſche erhalten, und zur Verbeſſerung der evang. Schulen 
in Muͤnſter dienen ſoll. Unter den vielen Gratulationsſchrei⸗ 
ben von den ſaͤmmtlichen Kreis⸗Synoden, unter den Feſtge⸗ 
dichten von Freunden und Verehrern des Jubilars, befanden 
ſich auch einige von feinen ehemaligen Schülern aus dem 
Verhaͤltniſſe feines akademiſchen Lehramtes zu Duisburg und 
Breslau. Die Stadt Lippſtadt, wo der Jubilar vor 50 
Jahren in das geiſtliche Amt eingefuhrt worden war, über⸗ 
ſchickte ihm einen ſilbernen Pokal. Nach abgehaltener gottes⸗ 
dienſtlicher Feier wurde auf dem S 
rend der Tafel dem Jubilar ein ſilbern er als ein Feſt⸗ 
geſchenk der Mitglieder der Königl. ung des Königl. 
Konſiſtoriums und Provinzial⸗Schul⸗Collegiums überreicht. 


Der Herzog von Cambridge kam am ten d. M. mit dem 
Dampfſchiffe in Köln an, und ſetzte am folgenden Morgen 
über Rotterdam die Reiſe nach London fort. Se. K. Hoheit 
nahm den Koͤlner . und den Rathhaus⸗ Saal in Augen⸗ 


Die Ziehung wird fort⸗ 


ſchein. 


Stargard. Zu dem hier am 15. d. M. ſtattfinden⸗ 
den Pferde⸗Rennen ſind heute ſchon 16 der in Deutſchland 
als vorzüglich anerkannten Pferde eingetroffen und zu den ver⸗ 
ſchiedenen Rennen angemeldet worden. Es ſind ſonach un⸗ 
ſere Erwartungen übertroffen, da in jedem Rennen mehr als 


ſſe geſpeiſt, und waͤhe 


6 Pferde konkurriren. 
der Bau der Tribune find ihrer Vollendung nahe. — Im 
Monat April find in die Haͤfen des Regierungs⸗Bezirks Koͤs⸗ 


lin 20 Schiffe und 21 Bote eingelaufen und 25 Schiffe und 


19 Boͤts gingen von dort in die See. Die Haupt⸗Einfuhr⸗ 
Artikel vom Auslande beſtanden in Syrup, Häring und Ko: 
lonial⸗Waaren, diejenigen der Ausfuhr nach dem Ausland: 
in Roggen, Brennholz und grauer Leinwand. Auf der Rhede 
bei Leda loͤſchte ein mit Salz und Stüdgütern befrachtetes 
Schiff. Die Fiſcherei hat uberall einen ſehr geringen Er⸗ 
trag geliefert, auch iſt ungewoͤhnlich wenig Lachs und Haring 
gefangen worden. 


Deut ſch lan d. 


München, 7. Mai. Der Kronprinz der ſich noch in 
Wien befindet, wird demnaͤchſt eine Reiſe nach London und 
Paris antreten. — Die Krönung des Königs Otto von Grie⸗ 
chenland wird 20 Tage nach ſeiner Thronbeſteigung — am 
21. Juni — in Athen ſtattfinden. — Durch hoͤchſte Mini⸗ 
ſterigl⸗Entſchließung find mit Beſchlag belegt worden: 1) Der 
Salon von H. Heine. I. und II. Theil. 2) Der Ausgang 
aus dem Labyrinthe. Den Fuͤrſten und den Völkern Deutſch⸗ 
lands. 
SALE 


In Wuͤrzburg wird kein neues Benediktiner⸗Kloſter er 
richtet werden, da dort Kloͤſter bereits genug beſtehen, be. 
ſtimmt aber iſt dies in Bamberg der Fall; man hat dort eine 
Bittſchrift mit 500 Unterſchriften an den König abgefaßt. Noch 
wellen ſich aber ſehr wenige Moͤnche finden. — Am letzten 
April wurde hier die Bierhalle des Bockkellers eröffnet und 
von einer ungeheuren Menge von Biertrinkern beſucht. Dem 


Wirth, einem K. Hofbrauermeiſter, find bei dieſer Gelegen- 


heit nicht weniger als 1770 Glaͤſer verſchwunden. Die Biere 
räuſche haben übrigens hier eine ſolche Raufluſt erzeugt, daß 
bie Polizei ſchon auf einen bloßen Rauſch, ohne . Ders 
gehen, eine Strafe geſetzt hat. 

Dresden, 8. Mal. In der legten Zeitung meldeten 
wir, daß in Annaberg an die Stelle des vorigen Lyzeums ein 
Gymnasium getreten ſei, — auch in Plauen iſt am 7ten 
d. M. ein neues Gymnaſ um feierlich eröffnet worden. 

Kaffel, 9. Maj. Se. H. der Kurprinz und Mitregent 
haben dem Finanzrathe, Freiherrn Anſelm von Rothſchild 
dem jüngern zu Frankfurt a. M., fo wie den Freiherren Lio⸗ 
nel, Anthony und Nathaniel don Rothſchild zu London, 
das Prädikat „Geheimer Finanzrath“ verliehen. 


Bockenheim. Amverfloſſenen Sonntag wurde del dem 


in Bockenheim und Bornheim liegenden Aten Bat. des 35ſten 
Preuß. Infanterie Regiments eine Kollekte erhoben, zur Mile 
derung der in der Provinz Preußen herrſchenden Noth. Die 


meiſten Gemeinen jenes Bat. gaben mehr als das Doppelte 


ihrer täglichen Löhnung. 


Schwerin, 10. Mai. Der Großherzog hat zum Ne 


gierungs Jubelfeſte von den Mitgliedern des Großherzoglichen 


Hauſes einen goldenen Eichenkranz mit funfzig Blattern und 
Fruͤchten voller ſinniger Bedeutung, und von Sr. Maj. dem 


Könige von Preußen zwei Porzellan⸗Vaſen von hohem Kunſt⸗ 


werthe zum Geſchenk erhalten. Se. K. H. hat am Tage det 
Jubelfeizt Ihren Ur⸗Enkel, den Herzog Friedrich Franz, en 


RR bei der Glenaviett Garde e 


Die Eintichtungen der Rennbahn und 


Mit beſonderer Ruͤckſicht auf Baiern, von Sohland 


— — 


& 


Rußland. 

Petersburg, 6. Mai. Am Sonntag, 3. Mat, wurde 
das Namens feſt J. Maj. der Kaiferin und J. K. H. der Groß⸗ 
fürftin Alexandra Nikolaſewna in der Kirche des Winter Par 
lais durch einen Gottes dienſt gefeiert, welchem auch der Kaiſer, 
mehre Groß fürſten und Großfürſtinnen beiwohnten. Nach Br 
endigung deſſelben drachten die Mitglieder des Heiligen Spnods 
Ihren Maj. dem Kaiſer und der Kaiferin noch in der Kirche 
ihre Gluͤckwänſche dar, während dieſe Ehre dem diplomati⸗ 
ſchen Corps im Saal Peter des Großen zu Theil wurde. — 
Abends war die Stadt erleuchtet. ER 

Der] Kaiſer hat dem Givil: Gouverneur von Lievland, 
wirklichen Staatsraths v. Foͤlkerſahm, und dem Civil⸗Gon⸗ 
verneur von Tomſt, General⸗Majoe Kowalewsky, den St. 
Annen ⸗Orden erſter Klaffe (Erſterem mit der Kaiſerl. Krone) 
und den General⸗ Adjutanten, General⸗Lieutenant Kawelin 
und von Adlerberg, den Weißen Adler⸗Orden verliehen. — 
Mittelſt Kaiferlicher Ukaſe find dem Finanz Miniſter, General 
der Infant / rie, Grafen Cancrin, 30,000 Deſſiätinen, und 
dem Kommandirenden des Kaiſerl. Hauptquartiers, General 
der Kavalerie, Grafen von Benkendorf, 28,000 Deſſiaͤtinen 
Landes in Beſſarabien zum erblichen Beſitze verliehen worden. 

Warſchau, 10. Mai. Der Kaiſer hat die temporäre 
Verfugung des Adminiſtrations⸗Raths hinſichtlich einer nie 
drigeren Zoll⸗Erhebung von Horn vieh und Pferden, die aus 
dem Auslande ins Koͤnigreich Polen eingefuͤhrt werden, durch 

eine Verordnung vom 9. März d. J. auf das ganze Jahr 1835 
beſtaͤtigt. 

Am HGten gab der ſtellvertretende Präfident der Polniſchen 
Bank, Präsident Morawski, einen Bericht uͤber die Thaͤtig⸗ 
keit dieſes Inſtituts im verfloſſenen Jahre Es geht aus 
demſelben hervor, daß der, durch Se. Majeſtaͤt den Kaifer 
geſtiftete, Fond der Bank derſelben erlaubte, auf wirkſame 
Weiſe den Handel und den Ackerbau zu unterflügen, Eben 
ſo nahm fie ſehr thaͤtig an den Finanz⸗Operationen des Stan» 
tes Theil, ſchoß demſelben aus ihren eigenen Mitteln beinahe 
31 Mil. Fl. vor, erbaute mehre Chauſſeen, und fuͤhrt⸗ eins 
nene Admeniſtration des ihr zugetheilten Bergweſens ein. 

. Groß beit ann ſe n. 

London, 8. Mai. Vorgeſtern war Lever in St. Ja⸗ 
mes, wobei Se. Maj. die Addreſſe der Univerſitaͤt Cambridge 
entgegen nahmen. Der Mexikaniſche Geſandte Hr. Garro hatte 
feine: Abſchieds⸗Audienz und Herr Trikupis überreichte ein 
Schreiben ſeines Souverains. Der Herzog von Buccleugh, 
det Biſchof von Wincheſter, der Biſchof von Elphin, Sir Jas, 
Graham, der Erzbiſchof von Pork, Lord Arden, Graf von 
Falmouth, Gen. Lord Lorton, der Erzbiſchof v. Armagh u. a. m. 
überreichten verſchiedene Addreſſen, um die Entlaſſung der vo⸗ 
tigen Miniſter zu beklagen und Schuß für die herrſchende 
Kirche zu erbitten; Oberſt Leith Hay eine entgegengefegte, 
Der König hat auf der Cambridger Addreſſe, welche ebenfalls 
um Schuß fuͤr die herrſchende Religion anſprach, im weſentlichen 

geantwortet, daß er den Rath ſeiner verantwortlichen Mini⸗ 
Mer und des Parlaments einziehen werde und nicht zweifeln 
könne, daß die Maßregeln, welche fie empfohlen, geeignet 
ſein würden, die Kirche ſicher zu ſtellen und jede Gefahr 

don ihr abzuwenden. SR 8 3 
Herr O'Connell hat gedroht, daß er Lord Afoanlep vor dem 


Unterhaufe wegen Verletzung der Hauptprivilegien verklagen 


werde. — Herr d' Israeli, von welchem O'Connell in Di 
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blin ſehe herabwurdigend geſprochen hatte, ergriff den wunder» 
lichen Ausweg, den Sohn O'Connells hier des halb zu fordern 
Diesmal weigerte Herr Morgan O'Connell ſich zu ſtellen, u. 

es find, man weiß nicht warum, mehre Verwandte O'Con⸗ 
nels hier feſtgenommen und zur Buͤrgſtellung für ruhiges 
Betragen genöthige worden. Auch gegen die Herren d' Is⸗ 
raeli und Morgan O'Connell ſelbſt ſollen Haftbefehle er⸗ 
gangen fein. 5 N 

Neulich machte eine Deputation der Briſtoler Schuhma⸗ 
cher der Königin die Auf wartung mit einem Dutzend Paar 
Stiefeln und Schuhe und einem Paar Pantoffeln für den Koͤ⸗ 
nig. Sie ſtellten J. Maj. den Schaden vor, we chen ihr Ge⸗ 
werk durch die Manie der Engliſchen Damen erlitte, auslaͤn⸗ 
diſche Schuhe zu tragen. J. Maj. wunderte ſich daruͤber, um 
fo mehr, als die auslaͤndiſchen Damen nur Engliſche Schuhe 
tragen wollen, u. verſicherte alles, was in ihrer Macht ſtehe thun 
zu wollen, um dieſer Manie entgegenzuwirken. 

Die Paͤſſe, welche J. K. H. die Prinzeſſin von Beira bei 
ihrer bevorſtehenden Abreiſe nimmt, lauten auf Neapel. 

Vorgeſtern zeigte Graf Shaftesbury in einer kurzen Size 
zung des Oberhauſes an, daß Se. Majeſtaͤt für die Zeit, fo 
lange das große Siegel in den Händen einer Kommiſſion bliebe, 
den Oberrichter Lord Denman zum Praͤſidenten, und ihn, den 
Grafen von Shaftesbury, zum Vize⸗Praͤſidenten des Ober⸗ 
hauſes ernannt habe. 

In Pipmouth iſt es bei der Wahl für Sud ⸗Devonſhire 
zu einigen Unruhen gekommen; es mußte eine größere Anzahl 
von Konſtablers vereidigt werden, aber auch dies war nicht hin⸗ 
reichend, fo daß zuletzt das Militär zu Hülfe eilen mußte, wo⸗ 
durch die Ruhe hergeſtellt wurde. Auch in Dublin hat ein, ge⸗ 
gen Redakteure konſervativer Zeitungen gerichteter Auflauf ſtatt⸗ 
gefunden. Mehre Polizeidiener, die den Poͤbel am Einſchla⸗ 
gen der Fenſter in den Büreaus dieſer Zeitungen hindern wolle 
ten, wurden uͤberwaͤltigt und ſchwer verletzt. 

Im Gemeinde ⸗Rath hat wieder eine Debatte über das Bes 
nehmen des Lord⸗Mapors ſtattgefunden, die jedoch zu keinem 

Meſultate führte. — Der Globe verſichert, daß das Miniſte⸗ 
tium für jetzt noch keinen neuen Generals Statthalter für Oft» 
indien an die Stelle des Lord Heptes bury zu ernennen gedenke, 
ſondern daß er erſt mit Lord William Bentink darüber zu Ras 
the gehen wolle, der binnen kurzem in England zurück erwartet 
werde. — 

Der Contre⸗ Admiral Lewis hat ſich in einem Anfall von 
Wahnſinn erſchoſſen. — Herr Joſeph Planta, der unter dem 
vorigen Miniſterium Kommiſſar der Oſtindiſchen Kontrolle war, 
iſt. ſchwer erkrankt. x 

(Courier.) Wahl im South⸗Devonſhire 
iſt am 4. beendfgt worden und zum Nachtheil 
des Lord John Ruſſel ausgefallen. Bei der 
definitiven Abſtimmung ergaben ſich für ihn nur 3128 Stine 
men, während ſein Gegner Herr Parker, deren 3755 und 
alſo eine Majorität von 627 Stimmen für ſich hatte. Letzte⸗ 
rer iſt demgemäß am 7. von dem High⸗Sheriff der Grafſchaft 
zu deren Repräſentanten im Parlament erklärt worden. Lord 
Ruſſell ſpricht ſich in einer nach Beendigung der Wahl etlaſ⸗ 
ſenen Adreſſe an die Waͤhler folgendermaßen aus. „Es iſt 
mein Troſt, daß mir die Ueberzeugung bleibt, auf keine Weiſe 
von den Örundfägen abgewichen zu fein, welche mir urſpruͤng⸗ 
lich den Anſpruch auf Ihre Unterſtützung erwarben. (Lord 
Muſſell war Mitglied für Devonſhire in dem erſten reformir⸗ 

; * * 
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ten Parlamente.) Beruhigend iſt es zugleich fuͤr mich, daß 


ich es mit dem waͤrmſten Gefuͤhle der Dankbarkeit anerkennen 
kann, wie kraͤftige Beweiſe von Eifer und Achtung ich von den 
Freunden erlangt habe, deren unbeſtrittenen Werth und richti⸗ 
ges Uctheil ich auf das hoͤchſte ſchaͤtze. Den Wirkungen der 
Einſchüchterung und ungebuͤhrenden Einfluſſes, der tempo⸗ 
tären Beſtürzung ſchwacher Geiſter, welche durch die Erneu⸗ 
erung des Geſchreies: „kein Papſt hum“ verurſacht wurde; den 
Portheilen, welche man ſich durch Unwahrheit und Verlaͤum⸗ 
dung bei Ununterrichteten zu erwerben wußte, und endlich dem 
großen Eifer, mit dem meine Gegner die Einregiſt rirung ihrer 
Freunde und Untergebenen betrieben haben, dieſem Allen muß 
meine Niederlage zugeſchrieben werden. Wenn ich jedoch den 
auf dieſe Weiſe bei einer einzigen Wahl erlangten Vortheil mit 
dem langen, kraͤftigen und popularen, dennoch aber erfolg⸗ 
loſen Widerſtande vergleiche, welcher den Forderungen der Ka⸗ 
tholiſchen entgegengeſtellt wurde, ſo kann ich nicht umhin, 
überzeugt zu werden, daß die Liberalitaͤt, die Toleranz und 
die Wahrheit Wurzel gefaßt haben, und daß unkonſtitutionelle 
Drohungen, eingewurzelte Vorurtheile und kleinliche Verlaͤum⸗ 
dung, welche ſo erfolgreichgegen mich geweſen ſind, vor dem Fort⸗ 
ſchreiten politiſcher Freiheit u. der Verbteitung religiöfer Toleranz 
zurüͤckſchrecken werden.““ Von mehren Seiten wird bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wieder die Nothwendigkeit geheimer Abſtimmung in 
Anregung gebracht, ſo ſehr ſich auch eine bedeutende Anzahl 
achtbarer Reformers fortwährend dagegen ausſpricht, weil fie da⸗ 
von die Untergrabung der Moralitaͤt unter dem Volke im all⸗ 
gemeinen befürchten. Nach einer Notiz in der Times ſoll L. Ruſſel 
die Abſicht haben, ſich für Hrn. Byng, der Peer geworden if, 
als Kandidat in der Grafſchaft Middleſer in Vorſchlag bringen 
zu laſſen. Daß Sir Robert Peel, der, wie man ſagt, die 
Cbiltren Hundes annehmen wird, und ſich deshalb einer 
neuen Wahl unterziehen müßte, als fein Gegner auftreten will, 
iſt nicht nicht wahrſcheinlich. — Die bedeutendſten der noch 
nicht ermählten minifteriellen Kandidaten find der Lord⸗Advo⸗ 
kat von Schottland und Lord Morpeth. Der Erſtere iſt in 
Leith in Vorſchlag gebracht, und hat am erſten Tage der Ab⸗ 
ſtimmung 718 Stimmen für ſich gehabt, wahrend ſeine Geg⸗ 
ner, der Vize -Admiral Sir David Milne nur 423 Stimmen 
zahlte. Da nun die Geſammtzahl der Stimmenden 1549 iſt, 
ſo müßte der Letztere, um noch den Sieg zu gewinnen, zwei 
Drittheile der ubrigen Stimmen für ſich zu erlangen wiſſen, 
was aller Wahrſchemlichkeit widerſtreitet. Man haͤlt daher 
die Erwählung des Lord Advokaten für ſicher. Lord Morpeth 
iſt am 6. in dem weſtlichen Theile von Morkfhire durch 


5 Lord Milton in Vorſchlag gebracht, und als Kandidat ange⸗ 


um ihn durch Subſkeiption fue die nötht 


nommen worden. Es har ſich dar uf eine Comité gebildet, 
n Ausgaben bei der 
Wahl zu entſch digen. Sein Gegner iſt Herr Worehley — 
Von den ubrigen miniſteriellen Beamten, welche ſich einer Wie⸗ 


dererwählung unterziehen müſſen, iſt der Oberſt Leith Hay zu 


Elgin, der Gen ral⸗Fiskal für Irland, O'Longhlin, in Dun⸗ 


garvon, und endlich der Judge Advokgte⸗General R. C. Fer⸗ 
guſſon in Kirkendbright erwaͤhlt worden. f 

Geſtern fand in der St. Pauls Kathedrale die Jahresfeier 
der unter der Regierung Karls II. ge gründeten wohlthaͤtigen 
Stiftung für Söhne der Geiſtlichkeit in Gegenwart des Her⸗ 
zogs von Cumberland und mehrer Pralaten ſtatt. Abends ver⸗ 
fanımelte- man ſich zu einem Diner, bei welchem der Lord⸗ 


we 
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Mayor ben Voeſſtz führte, und wobei auch ber Herzog von 


Cumberland und der Erzbiſchof von Canterbury zugegen waren. 
Die Lords Ruſſell und Palmerſton ſollen, wie es heißt, 
mit zwei Mitgliedern des Unterhauſes wegen ihrer Parlaments⸗ 


ſitze in Unterhandlung ſtehen; Letzterer mit einem Rechtsgelehr 


ten, dem dafuͤr ein Poſten in Oſtindien verſprochen worden fein 
fol. — Herr Parker, der fi ſiegreiche Gegner Lord Ruſſell's, 


hielt nach Beendigung der Wahl in Exeter noch auf dem Wahl⸗ 
platze eine Anrede an feine nunmehrigen Kommittenten und 


dankte ihnen dafür, daß fie dem ganzen Lande eine Lehre gege⸗ 
ben und ihren feſten Entſchluß ausgeſprochen hätten, die Con⸗ 
ſtitulion und den Proteſtantismus unverletzt aufrecht zu er⸗ 
halten. — 

Die Morning: »Chronikle behauptet, die Actien der „V. 
mes” ſeien fuͤr eine betrachtliche Summe an Perſonen, die der 
Tory⸗ Partei angehörten, verkauft und es ſei dabei feftgefeßt 


worden, daß dieſes Blatt gaͤnzlich unter der Kontrolle 5 a 


nunmehrigen Eigenthümer ſtehen ſolle. 
Frankreich. 
Paris, 6. Mai. Die heutigen Zeitungen enthalten eine neue 


mit 300 Unterſchriften verſehene Proteſtation der National⸗Gar⸗ 


de, worin fie ſich weigert, unter dem Vorwande eines Dienſtes für 


„öffentliche Ordnung und Sicherheit, Kerkermeiſter⸗Dienſte zu 


thun; ſie waͤren von ſolchem Dienſte frei, ſobald eine hin⸗ 
reichende Anzahl von Gendarmerie und Linientruppen in der 
Stadt waͤren; und 40,000 Mann genuͤgten vollkommen, um 
den Dienſt für den Paitshof zu verichten. 

Heute beginnt der Dr. Leo Simon aufs neue ſeine fit 25 
niger Zeit unterbrochen geweſenen e Sabfingn über 
homdopathiſche Heilkunde. 

Pairshof. Sitzung vom GR: (Nachtrag.) Ei⸗ 
nige Minuten vor 5 Uhr kehrten die Pairs aus ihrem Bera⸗ 
thungs Zimmer, wohin fie ſich begeben hatten, um über den 
Antrag des General⸗Prokurators auf Beſtrafung des Cavaignac, 
wegen der gegen die Pairs ausgeſtoßenen Verbal⸗Injurie, einen 


Beſchluß zu faſſen, in den Audienz⸗Saal zurück. Der Praͤſf⸗ 
dent verlas den Beſchluß des Pairshofes, wonach der Ge⸗ 


neral⸗ Prokurator ermächtigt wird, gegen den 


Angeklagten Ca valgnac weiter einzuſchreitenz, 


auch werde, heißt es weiter, im Falle neue Unordnungen verübt 


würden, der Gerichtshof die noͤthigen Maßregeln treffen, um 


der Gerechtigkeit ihren freien Lauf zu ſichern. Die Sitzung 
wurde ſodann aufgehoben. (Der am Freitage in unſter Zei⸗ 
tung nach einer Privat⸗ Korreſpendenz mitgetheilte beleidigende 
Ausruf des Cavaignac bedärf einer Berichtigung. Herr Ca⸗ 
daignac nämlich fagte bloß: „Sie thun uns Gewalt an!“ 
Der Zuſatz: „Sie find Mörder!“ wäre demnach zu 
ſtreichen.) N 

Sitzung vom 7ten. Sie begann kurz nach 12 uhr. 
Herr Erivelli, Vertheidiger des Angeklagten Guichard, be⸗ 
merkte: da der Pairshof, in Ermangelung eines eigenen Reg⸗ 
lements, die Kriminal⸗Gerſchtsordnung zur Richtſchnur nehme, 
fo möge der Hof auch die Beſtimmung des Artikel 257 beruͤck⸗ 
f ichtigen, daß namlich die Mitglieder des Koͤnigl. Gerichtshofes, 
die Über die Verſetzung in Anklageſtand geſtimmt, in der naͤm⸗ 


lichen Sache weder den Vorſſ ig bei den Aſſiſen führen, noch 


dem Praͤſidenten beiſitzen koͤnnten, unter Androhung der Nul⸗ 


litaͤt; das nämliche follte gelten in Hinſicht der Seen 
Michkec. Nun aber ae er bei dem e me 
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Mamen von Pairs gehört, welche Inſtruktions⸗Richter geweſen 
waren und die Anklage⸗Akte unterzeichnet haͤtten. Er bean⸗ 
tragte alſo die Anwendung des erwaͤhnten Artikels der Gerichts⸗ 
Ordnung und die Ausſchließung jener Pafrs, die an der Vers 
ſetzung in den Anklageſtand Theil genommen hätten, von den 
Debatten. Herr Martin, General⸗Prokurator, ſuchte mit 
wenigen Worten zu beweiſen, daß der Pairs hof nicht allen Re⸗ 
geln jenes Geſetzbuches, die bei Koͤnigl. Gerichtshoͤfen Anwen⸗ 
dung faͤnden, zu unterwerfen ſei. Er trage alſo auf die Zu⸗ 
tückweiſung des Antrags des Herrn Crivelli an. Dieſer aber 
erörterte neuerdings die Behauptung, daß der Gerichtshof 
durch die Beſtimmungen der Kriminal⸗Gerichts⸗Ordnung ge⸗ 
bunden ſei. Der Angeklagte Reverchon meinte, der Ge⸗ 
richtshof ſollte erſt uͤber ſeine Competenz entſcheiden. Alle 
Angeklagten erklaͤrten, es ſei dies auch ihre Meinung. Der 
Angeklagte Lagrange verlangte das Wort. Er habe zwar, 
bemerkte er, geſtern auf einige unwichtige Fragen des Praſiden⸗ 
ten geantwortet; er erklaͤre jedoch, daß er noch nicht die Com» 
petenz des Gerichtshofes anerkenne. Er proteſtire gegen die 
Verſetzung in den Anklageſtand, die fie ihren natürlichen Rich⸗ 
tern entziehe, gegen die vorgangige Einkerkerung von langer 
als einem Jahre, die ihr Vermögen und ihre Geſundheit uns 
tergraben habe; er proteſtire gegen die Maßregeln, die in Dies 
ſem Raume getroffen, denn in jenen privilegirten Zuſchauern, 
deren Neugierde man ihre Leiden und ihr Elend ausſetze, er⸗ 
kenne er nicht das Volk. Seine Proteſtatſonen dauerten fo 
noch eile Weile fort, bis ihm endlich der Praͤſident das Wort 
nahm und ſich mit den Pairs in das Berathungs⸗Zimmer zu⸗ 


kückzog, um uͤber den Antrag des Herrn Crivelli einen Beſchluß 


man uns jetzt hier unter Anklage ſtellt. 


zu faſſen. Nach 2 Uhr ward die Sitzung wieder aufgenommen. 
Der Beſchluß des Gerichtshofes fiel gegen den Antrag des 
Heren Crivell aus und verordnete die Fortſetzung der Debatten. 
Hierauf nahm der Angeklagte Martin Mail lefer das 
Wort: „Ich muß“, ſagte er, „auf die ſpezielle Lage aufmerk⸗ 
ſam machen, in welcher mehre meiner Freunde und ich uns 
befinden. Wir hatten uns der vorläufigen Gefangenſchaft durch 


ein freiwilliges Exil entzogen. Freiwillig haben wir uns ge⸗ 


ſtellt, weil wir glaubten, unſere Ehre gebiete uns, das Schick⸗ 
ſal unſerer gefangenen Genoſſen zu theilen. Aber wir haben 
uns mit dem Bewußtſein geſtellt, daß wir in Ihnen, meine 
Herren Pairs, keine Richter, ſondern nur Feinde finden wuͤr⸗ 
den. Wir ſind vor Ihnen erſchienen, um alle Masken herun⸗ 
terzureißen, um alle Luͤgen Ihrer Anklage⸗Akte aufzudecken, 
und unn detleglich zu beweiſen, daß niemand als die Regierung 
das Komplott ausgefonnen und ausgeſponnen hat, wegen deſſen 
N Dieſe Thatſache wol⸗ 
len wir beweiſen, aber nicht Ihnen, deren exceptionelles Rich⸗ 
teramt wir aus allen Kraͤften abtehnen und verabſcheuen, ſon⸗ 
dern unſern Mitbürgern, welche man in allen, auf die vorlie⸗ 
gende Anklage bezüg ichen Verhältniffen auf das Empoͤrendſte 
hintergangen hat. Zugleich leitete uns die Abſicht, unſere 
Grundſaͤze, vor deren Kundwerdung Sie, meiſtens Leute ohne 
alle politiſche Ueberzeugung und ohne alles moraliſche Gewiſ⸗ 
fen, erbltichen, unſeren Mitbürgern laut vorzutragen, damit 
ſich dieſelben vergewiſſern koͤnnen, daß wir echte Republikaner, 
aber keines weges antiſociale Menſchen find, mit deren Prin zi⸗ 


pien jede geordnete Staatseinrichtung unvereinbar waͤre. Al⸗ 


— 


lein, Sie rauben uns durch Ihr Verfahren alle Mittel, der 
Wahrheit ihr Recht zu verſchaffen. Entkraͤftet durch unfere 


3 lange Gefangenſchaft, nicht im Stande, uns vorher uͤber un⸗ 
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ſere Vertheidigung zu derſtändigen, beraubt des Beiſtandes ſol⸗ 
cher Vertheidiger, zu denen wir Zutrauen hatten, haben wir 
vor Ihnen erſcheinen muͤſſen. In dieſer Lage konnen wir den 
Kampf nicht annehmen! Schauen Sie um ſich! Verräth 
Ihnen nicht die Leere der Bänke, welche für die Advokaten bo⸗ 


ſtimmt find, wie dieſe rechtskundigen Männer über Ihr Ver⸗ 


fahren denken, und daß ſie nichts mit demſelben zu ſchaffen 
haben wollen? Unter ſolchen Umſtaͤnden, überzeugt, daß Sie 
unſer Verdammungs⸗Urtheil ſchon zum voraus fertig haben, 
wuͤrde es unſerer unwuͤrdig fein, wenn wir uns zu der Komödie 
hergeben wollten, die Sie mit uns zu fpielen beabſichtigen. 


* 


Pairs von Frankreich! Schreiten Sie immerhin fort auf dem 


betretenen Wege der Willkuͤr; fügen Sie unſere Köpfe denen 
hinzu, die Sie bereits abgemähet haben; theilnahmlos erwar⸗ 
ten wir Ihren Ausſpruch, den die ganze Welt zum voraus ge⸗ 
brandmarkt hat.“ — Nachdem Herr Maillefer geendigt, 
zeigte ſich die größte Aufregung auf den Bänken der Angeklag⸗ 
ten, doch ſchien bei einem Theile der Lyoner Angeſchuldigten 
Unentſchloſſenheit zu herrſchen. Der General⸗Prokus⸗ 
rator ſagte hierauf: „Wir haben geglaubt, die ſo eben ge⸗ 
haltene Rede nicht unterbrechen zu dürfen, weil wir Sie üben 
zeugen wollten, daß die ſich ſtets wiederholenden Scenen dee 
Unordnung das Reſultat eines verabredeten Planes ſind. Es 
iſt Zeit, daß dieſer Skandal ein Ende nehme, und daß die Ge⸗ 
rechtigkeit mit derjenigen Wuͤrde, welche dieſem hohen Tribu⸗ 
nal gebührt, ihren regelmäßigen Gang gehe. Wir erklaͤren 
hiermit, daß, bei Wiederholung ſolcher Gewaltthaͤtigkeiten, 
wir gegen ihre Urheber ernſtliche Maßregeln ergreifen werden, 
und wir erwarten dann von Ihrer Feſtigkeit, meine Herren, die 
Ausfuͤhrung des geſtern von Ihnen gefaßten Beſchluſſes.““ 
Als der Praſident nun den Sekretär aufforderte, die An⸗ 
klage⸗Akte zu verleſen. Der Angeklagte Jaubert: „Ste 
können die Anklage⸗Akte nicht in Abweſenheit unſerer Verthel⸗ 
diger verlefen. +! (Bewegung.) Der Angeklagte Beaune: 


„Im Namen der Angeklagten von Paris proteſtire ich!?“ 


Er ſtand auf, mit einer Schrift in der Hand. 
ſident: „Beaune, ſchweigen Sie, Sie haben nicht das 
Wort.““ Der Angeklagte Beaune fing trotz dem, unter ſtets 
zunehmendem Tumulte, ſeine Rede abzuleſen an. „Die An⸗ 
geklagten von Lyon, St. Etienne, Arbois, Paris, Luneville, 
Marſeille, Epinal und Grenoble ““, ſo begann er, „haben, 
nach den Vorfaͤllen in den beiden erſten Sitzungen, es ihrer 
Wuͤrde und ihrer Pflicht gemäß befunden, dem Pairshofe 
nachſtehende Erklärung vorzulegen. Der Gerichtshof hat durch 
ſeinen erſten Beſchluß das Recht der freien Vertheidigung ver⸗ 
letzt.“ (bier verlangte der General⸗ Prokurator das Wort, 
das ihm auch von dem Praͤſidenten bewilligt wurde, allein 
Beaune ließ ſich durch nicht ſtoͤhren und fuhr fort;) „Der 
ſouveraine Gerichtshof, welcher mit uͤbermaͤßiger Gewalt ber 
kleidet iſt, ohne Kontrolle richtet, und bei ſeinem Verfahren 


Der Praͤ⸗ 


ſich an kein Geſetz kehrt, hat den Angeklagten, die ſeine pa⸗ 
litiſchen Feinde find, die er ſejt vierzehn Monaten in den Ge⸗ 


faͤngniſſen zurückhaͤlt und fie zwingt, vor ihm zur Pertheidi 


gung ihrer Ehre und ihres Lebens zu erſcheinen, ihrer heilig⸗ 


ſten Burgſchaften beraubt, Er iſt ſogar geſtern noch weiter 
gegangen und hat, gegen allen Gebrauch bei den Kriminal⸗ 
Gerichtshoͤfen, wo nur nach dem Schluſſe der Debatten das 
Wort verſagt wird, gegen den Angeklagten Cavaignac ein Ur⸗ 


theil gefallt, ohne weder ihm noch einem andern ein einziges 


Wort zu ſeiner Verthe digung zu geſtatten.““ (Der General⸗ 


Prokurator wollte ein Requifttorium Halten, allein feine Worte 
wurden von einem ſolchen Gefchrei und Fußſtampfen übertsubt, 
. wie es wohl in dem Lokal eines Gerichtshofes ohne Beispiel 
e, wahrend Beaune die Leſung feiner Rede fortſetzte:) 
„Endlich hat der Praͤſident die Verleſung der Anklage⸗Akte 
Eeginnen wollen, wahrend die Identitat der Angeklag'en noch 
nicht erwieſen und kein Vertheidiget zugegen war. Alle dieſe 
Handlungen ſind richterliche Gewaltthätigkeiten, welche die 
natürlichen Vorläufer der adminiſtrativen ſind, auf die es der 
Pairshof abgeſehen hat. In dieſer Lage erklären die unters 
zeichneten Angeklagten, da fie ohne Derspeidiger find und ſelbſt 
jede Wahrſcheinlichkelt, daß man ihnen gerecht werde, ver⸗ 
ſchwunden iſt, daß alle Handlungen des Pairs pofes in ihrem 
Augen nur Zwangs⸗Maßregeln find, die ihre Sanktion in den 
Bajonetten finden, womit er ſich umgiebt. Sie weigern 
ch daher, bei den Debatten zugegen zu fein, 
wo ſowohl den Vertheidigern, als den Angeklagten das Wort 
werfagt wird, und überzeugt, daß der einzige Schuß freier 
Männer in einer unerſchütterlichen Feſtigkeit beſteht, erklaren 
fie, daß ſie nur vor dem Palrshofe erſcheinen werden, wenn 
man ſie mit Gewalt dazu zwingt, und daß ſie denſeiben für 
alle Folgen, die aus dieſem Beſchluſſe entſtehen möchten, per ⸗ 
fönlic verantwortlich machen.“ — Hierauf gelang es endlich 
dem General⸗ Prokurator, folgendes Requſſitorium vor⸗ 
zuleſen: „In Betracht des Beſchluſſes vom 6. Mai, wonach 
in dem Falle, daß die Angeklagten neue Unordnungen begin⸗ 
gen, die nothwendigen Maßregeln ergriffen werden ſollen, um 
der Gerechtigkeit ihren freien Lauf zu ſichern; und da in der 
That gewiſſe Angeklagte, fait jenem Beſchluſſe zu gehorchen, 
wielmehe durch einen Tumult, der das Reſultat einer Verab⸗ 
gedung unter ihnen zu fein ſcheint, den regelmäßigen Gang 
des Prozeſſes zu verhindern ſich bemühen; da hierdurch die 
Unmöglichkeit, die Debatten in Gegenwart dieſer Angeklagten 
kortzuſetzen, dargethan iſt; da, wenn es von den Angeklagten 
abhinge, den Gang einer Angelegenheit auf beliebige Weiſe zu 
nterbrechen, bie öffentliche Macht in ihren Händen fein und 
die Anarchie an die Stelle der Gerechtigkeit treten würde; da 
die Duldung dieſer Auflehnung gegen das Geſetz eine wahre 
Verweigerung der Gerechtigkeit für die Geſellſchaft und für 
Diefenigen Angeklagten fein würde, welche, geflüge auf ihr 
Kt ein Urtheil verlangen; da es endlich Pflicht des Ge · 
kichtshofes iſt, ſich der Wiederholung eines ahnlichen Aerger⸗ 
niſſes zu widerfegen und der Geſellſchaft, fo wie den feindli⸗ 
chen Angeklagten, die Gerechtigkeit zu ſichern: ſo erſuche ich 
ven Gerichtshof, den Herrn Präſidenten dahin zu ermächtigen, 
kaß er jeden Angeklagten, der die Ordnung 
Hören wird, aus dem Saale ins Gefängniß 
abführen laſſe und den Sekretär beauftrage, nach dem 
um Gange der Debatten in Kenntniß zu fegen, damit dieſer 
vadurch nicht aufgehalten werde.“ — Nach der Verleſung bie 
bes Nequifitoriums erhoben ſich die Angeklagten in Maſſe und 
ſchrieen: „Fuͤhrt uns alle hinaus, wir laſſen ung nicht ver⸗ 
urtheilen, wie proteſtixen!““ Unter immer ſteigendem Zur 
multe ertheilte der Präsident den Befehl, die Angeklagten, 
welche faſt ſaͤmmtlich aufgeſtanden, zum Theil auf die Bänke 
geſtiegen waren, zum Sitzen zu bringen. Cauſſidiere, der 
Angeklagte von St. Etienne, ging beinahe zu Thaͤtlichkeiten ger 
gen den Munizipal⸗Gardiſten über, der ihn angefaßt hatte, 


um jenen Befehl zur Vollziehung zu bringen. „‚Unterfiehe 


Schluſſe der Sitzungen die hinausgeführten Angeklagten von 
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Dich nicht, mich anzufaſſen !“ rief er ihm zu, „reſpeklire da 
mir t nen Grenadier der alten Garde, der mit in Egypten 
war. Glaubſt Du, ich werde mich vor ſo einem jungen Kons 
ſkribirten fürchten? Ich habe mehr Patronen verſchoſſen, als 
Du in Deinem Leben zu ſehen bekommen wirft!“ — Endlich 
blieb dem Präfidenten nichts weiter übrig, als die Abfüh⸗ 
rung der Angeklagten zu verfügen. Er gab einem 
Offizier ein Zeichen. Dieſer, nachdem er feine Befehle einge⸗ 
holt, kommandirte: „Vorwärts, Marſch!“ worauf dis 
Angeklagten aus dem Saale geführt wurden. Der Gericht 
hof kehrte darauf neuerdings in das Berathungs⸗Zimmer zu 
ruck, um über den Antrag des General-Prokurators zu deli⸗ 
beriren Auf den öffentlichen Tribunen herrſchte eine Bewtr⸗ 
gung, die ſich unmoͤglich beſchreiben laͤft. Nach dreiſtündigen 
Berathung ließ er anzeigen, daß die Sitzung für dieſen Tag 
nicht werde fortgeſetzt werden. Der Beſchluß ſolle in bes 
naͤchſten Sitzung, welche am gten ſtattfinden werde, publizie 
werden. Der Gerichtshof blieb indeſſen bis 7 Uhr verfanm 
melt, um über den zu faſſenden Beſchluß zu berathſchlagen⸗ 

Paris, 7. Mai. Die Vertheidiger der politſſchen Ange 
klagten haben in Bezug auf ihre Nichtzulaſſung bei den gerihe 
lichen Verhandlungen eine Proteſtation in die Zeitungen ein 
tuͤcken laſſen. Unter den Unterzeichnern finden ſich folgende 
bekanntere Namen: Carrel, Thouret, Comte, Raspail, 
Blanqui, Trelat, Lamennais, Voyer⸗d'Argenſon, Audry⸗ 
de⸗Puyraveau, Arago u. A. — Der Kapitain Hulot von den 
5. Legion der Pariſer National: Garde iſt dafür, daß er eins 
Proteſtation gegen den Dienſt der National⸗Garde im Palaſt⸗ 
Luxembourg unterzeichnet hatte, auf 2 Monate von ſeinem 
Amte ſuspendirt worden. 335 

Herr Livingſton hat ſich om 5. d. M. am Bord der Fro 
gatte „Conſtitution“ nach Wafhington eingeſchifft. 

Im Temps lieſt man Folgendes: „Diejenigen, dir ge 
ſtern Abend vie Salons der Pairs beſuchten, werden eine we 
ſentliche Veraͤnderung in ihrer Phyſiognomie bemerkt haben 
Vorgeſtern ſchien noch ales leicht; man glaubte, daß der Pre⸗ 
zeß wie von ſelbſt gehen wuͤrde, und der Präfident ſagte laut, 


daß man auf einen geringeren Widerſtand ſtoßen würde, alt 


man anfangs geglaubt habe. Seit geſtern Abend aber han 
ſich der Horizont gewaltig verfinſtert, und man bemerkt ein 
gewiſſe Entmuthigung unter den Mitgliedern des Gerichtsho⸗ 
ſes, Der geſtrige Beſchluß iſt erſt nach einer 3 ſtuͤndigen Br 
rathung erfolgt; uͤberdies verfuͤgt er keine Strafe, ſondern he 
ſchraͤnkt ſich auf Drohungen — ein Spſtem der Maͤßigungz 
das dem öffentlichen Miniſterium keinesweges gefällt. Auch 
erblickte man Hrn. Perſil geſtern Abend überall in großer Ge⸗ 


muͤthsbewegung, was kein Wunder iſt, da beſonders auf ihm 


die ganze moraliſche Verantwortlichkeit des Prozeſſes laſtet; 
feine Kollegen haben den Prozeß eher angenommen, als ſelbß 
erſonnen.“ — Der National ſagt: „Den Baron Pas⸗ 
quier hatte der Ausfall Cavaignac's fo tief verwundet, daß en 
ſich bei feiner Ankunft im Berathungszimmer unwohl fühlte 


Man unterhielt ſich weniger über jenen Ausfall ſelbſt, als übes 


den Fehler, daß man ſich in dieſen Prozeß überhaupt eings⸗ 
laſſen habe, und die Anſichten trafen zuletzt ziemlich allgemern 


dahin überein, daß eine Fortſetzung deſſelben nur möglich ſel, 


wenn man ihn trenne und die Angeklagten in verſchiedene Ka 
tegorien theile. Der] Beſchluß, der zuletzt erfolgte und eigend 
lich das Requiſttorium des General⸗Prokurators geradezu zu⸗ 


ruͤckwies, hat zur Genuͤge bewieſen, wie ſehr man ſich ſcheut, 


* 
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die Angeklagten noch mehr zu erbittern.“ — Der Courrier 
frangais hält die Fortſetzung des Prozeſſes fuͤr ganz unaus⸗ 
führbar. „Nur zwei Dinge,“ ſagt dieſes Blatt „ ſind jest 
moglich: entweder muß eine Vertagung des Prozeſſes eintre⸗ 
ten, bei der man indeſſen nichts gewinnt, da nach 6 Monaten 
die Sachen noch auf demſelben Punkde ſtehen werden wie jetzt, 
und noch das Gehaͤſſige einer unbeſtimmten Verlangerung der 
Verhaftung der Angeklagten hinzutritt; oder es muß ein Ur⸗ 
theil erfolgen, dem keine andere Vertheidigung der Angeſchul⸗ 
digten vorangegangen iſt, als eine energiſche Proteſtation ge⸗ 
gen die Ungerechtigkeit der Richter,” — Die Gazette de 
France äußert ſich folgendermaßen; „„Dieſer ganze Prozeß 
hat vorweg einen fo entſchiedenen Charakter der Gewaltthaͤtig⸗ 
keit und der Strenge angenommen, daß dieſer Umſtand allein 
hinreicht, um das Fehlerhafte der ganzen Inſtruktion heraus⸗ 
zuheben. Die Angeklagten haben keine Vertheidiger, und ſo 
ift gleich bei der Eröffnung der Debatten eines der wichtigſten 
Rechte der Geſellſchaft verletzt. Kein Wunder alſo, daß die 
bloße Leſung der Prozeß ⸗ Verhandlungen Jedermann bejorgt 
macht, und wenn man nun vollends bedenkt, daß die Haupt⸗ 
ſtadt vielleicht mehre Monate hindurch in dem gegenwärtigen 
aufgeregten Zuſtande erhalten werden ſoll, ſo kann man ſich 
nicht des Gedankens erwehren, daß eine höhere Gewalt die 
Doktrinärs veranlaßt habe, allen Winken ihrer Freunde zum 
Trotze, ſich in dieſen Prozeß einzulaſſen.“ — Die miniſte⸗ 
riellen Blätter ſchweigen über den Gang des Ppozeſſes 
vorläufig noch ganz. 

(Meſſ.) Die Kommiſſion der Vertheidiger der April 
Angeſchuldigten hat nach vielen Verſuchen, nur mit einigen 
wenigen derſelben in Berührung kommen koͤnnen. Auch Herr 
Berryer, der berühmte legitimiſtiſche Advokat, hatte ſich in 
den Schooß der Kommiſſion begeben, um ſich mit ihr zu be⸗ 
rathen. Er wurde mit großer Ehrerbietung empfangen; da⸗ 
gegen erklaͤrte er aber auch, daß er ganz der Anſicht feiner Col⸗ 
legen ſei, und der Weigerung, die Vertheidiger der Angeklag⸗ 
ten zuzulaſſen, als eine ſchreiende Verletzung aller Rechts⸗ 
Grundſaͤtze betrachte. Dieſe Worte wurden ſehr guͤnſtig auf⸗ 
genommen, als er jedoch hinzu ſetzte, daß er die Vertheidigung 
der Angeklagten im ganzen ſehr gern uͤbernehmen wolle, lehnte 
man es fein ab, indem Herr A. Carrel bemerkte, daß dies nur 
Gelegenheit geben werde, die abgeſchmackten Anklagen von eis 
nem karliſtiſch⸗republikaniſchen Büͤndniß zu wiederholen, fo gut 
die Regierung ſelbſt wiſſe, was ſie davon zu halten habe. 

Paris, 8. Mai. Seit geſtern herrſcht die groͤßte Be⸗ 
wegung im Schloſſe der Tuilerieen. Den ganzen Abend hin⸗ 
durch war der König in Konferenz mit feinen Miniſtern. Ge⸗ 
gen 9 Uhr kamen die Herren Pasquier und Decazes in die 
Zuilerieen, wo fie die Befehle des Koͤnigs einholten. Geſtern 
um zwei Uhr hat Lord Cowley, der Engliſche Botſchafter, 
dem König und der Königin in einer Privat⸗Audienz fein Ab⸗ 
berufungs Schreiben uͤberreicht. 

Die geſteige Sitzung des Pairshofes wurde beendigt, ohne 
daß deſſen Beſchluß über die ſtattgehabten Störungen bekannt 
worden waͤre; ihre Fortſetzung wurde auf den folgenden Tag 
ausgeſetzt. Heute aber hielt der Pairshof keine Sitzung, und 
es laßt ſich durchaus noch nicht beſtimmen, wie die Entſchei⸗ 
bung deſſelben lauten wird. 
nöthigt geſehen, eine Kommiſſion von fieben feiner Mitglieder 
zu ernennen die ihm heute einen Bericht erſtatten und einen 
Antrag in Vorſchlag bringen ſollen. Mehre Pairs ſollen den 
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Der Pairshof ſelbſt hat ſich ge⸗ 


Antrag unterſtuͤtzt haben, daß die drei Staats⸗Gewalten auf 
gefordert werden möchten, einen Beſchluß zu faſſen, durch 
den der Pairshof aufgefordert wurde, den Prozeß in Ads 
weſenheit der Angeklagten fortzuſezen. Ms 
dieſem Augenblicke, um 3 Uhr, iſt der Pairshof wieder im 
Luxembourg verſammelt, um den Bericht der Kommiſſion zu 
vernehmen, die er geſtern Abend ernannt hat. Es wird vee⸗ 
ſichert, die Arbeit der Kommiſſarien habt die Majorität des 
Hofes durchaus nicht befriedigt. Sie beantragten, der Pro⸗ 
zeß ſolle in Abweſenheit aller Angeklagten fortgeſezt werden 
die Majoritaͤt der Pairs ſchien ſedoch zu befuͤrchten, daß eim 
ſolche Entſcheidung allgemeine Aufregung veranlaſſen möchte: 
Der Hof iſt noch in Berathung, und man glaubt auch niche, 
daß es heute noch zu einem Reſultate kommen durfte. — Der 
Pairshof hatte, wie man ſich erinnern wird, feſtgeſetzt, daß 
er an den Montagen und Donnerſtagen keine Sitzung halten 
würde. Hiernach zeigt das Journal des Débats an, daß die 
geſtrige Sitzung eine extraordinäre geweſen fei.— Geſtern Abend 
zerſtreute ſich die Menge der Neugierigen, die ſich in der Gegend 
des Palaſtes Luxembourg verfammelt hatten, erſt gegen 1 Uhn 
Aus dem Gefaͤngniſſe [halte der Geſang der Marſeillaiſe und 
der chant du depart, ben die Gefangenen im Chor wieder 
holten. — ; 
An der Börfe glaubt man, der Beſchluß, über den jetzt 
der Pairshof berathet, werde jedenfalls der Art ſein, daß dbe 
Dauer des Prozeſſes dadurch ſehr abgekürzt werden würde, 
Auch waren die Spekulanten, in der Hoffnung, dieſe Angeles 
genheit bald beendigt zu ſehn, geneigt, in die Höhe zu gehen 
Die Rente erhielt ſich fehr gut, und die Courſe blieben 30 
Cent. höher, als geſtern. Auch die Spaniſchen Fonds gin⸗ 
gen in die Höhe; es hieß, Valdez ſei nicht, wie man ausge⸗ 
ſprengt hatte, beſiegt worden, ſondern habe im Gegentheile 
mehre wichtige Vortheile, ganz in Uedereinſtimmung mit der 
Madrider Zeitung vom 29. April, uͤber die Karliſten davon⸗ 
getragen. ; 
Herr Thiers, der ſich feit der Eröffnung des großen Pro⸗ 
zeſſes in der Deputirten⸗Kammer nicht hatte blicken laſſen, trat 
am 8. in den Saal und nahm ſeinen gewoͤhnlichen Platz auf 
der Miniſterbank ein. Er wurde ſofort von allen Seiten uw⸗ 
lagert; Jedermann ſchien ihn zu fragen, was aus dem Pros 
zeſſe werden wuͤrde; der Miniſter ſelbſt war offenbar ſehr praͤ⸗ 
otcupirt, indeſſen beharrte er dabei, daß die Verhandlungen 
fortgeſetzt und dem Geſetze Achtung verſchafft werden wuͤrde. 
Aus Toulon wird vom 2. d. geſchrieben: „Nicht die 
ganze engliſche Flotte iſt nach Malta zuruͤckgekehrt, wie gemel⸗ 
det worden war. In der Levante ſind immer noch 4 Li⸗ 
nienſchiffe, 1 Fregatte, 1 Dampfboot und noch einige leichte 
Fahrzeuge.“ i 8 er SER 
Spanien. 


Die Madrider Zeitung vom 28. Aprilenthäteniges 
als Sieges⸗Berichte uͤber die erſten Operationen des Generals 
Valdez. (Von der Gränze lauten dagegen die Nachrichten gang. 
anders.) > ENTE HE 2 

31 de Blattern wird gemeldet, es ſei am 2tem d. 
ein nach London beſtimmter Courier mit Depeſchen von Lord 
Elliot durch Bayonne gekommen, und den Lord ſelbſt habe man 
am Aten dort erwartet; 16 von Zumalacarrregup gefangen ge⸗ 
nommene Chriſtinos ſoll durch die Verwendung des Lord El⸗ 
liot das Leben gerettet worden ſein, und er ſoll überhaupt ge⸗ 
hofft haben, es werde ihm gelingen, zwiſchen den beiden [Its 


tenden Parteien ein Cartel zu Stande zu bringen. 


von denen mehr als 1000 (2) bereits begraben find. . 
Equipagen, Pferde und eine große Zahl feindlicher Offiziere 
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ſchien es ſich, nach dieſen Nachrichten zu beftätigen, daß die 


Arriere⸗Garde des Generals Valdez in den Amescoas einigen. 


Verluſt erlitten, und es hieß ſogar, das Gepäd des Ober⸗Be⸗ 
fehlshabers und des Generals Cordova fei in die Hände der Kar⸗ 
Üiſten gefallen. 
Ba ponne, 4. Mai. Wir erhalten fo eben die Mit⸗ 
theilung, daß ein blutiges Treffen in der Umgegend von Guer⸗ 
nica in Biscaya zwiſchen dem Brigadier Iriarte und den In⸗ 
ſurgenten dieſer Provinz ſtatt gefunden hat. Der Anführer 
der Chriſtinos iſt verwundet worden, und ſeine Soldaten ha⸗ 
ben die Flucht ergriffen. Bloß die Offiziere mit einigen we⸗ 
nigen Leuten haben BR geleiſtet. 185 wird verfichert, 
64 Offiziere und 4 Sber⸗Offiziere ſeien geblieben. Iriarte 
hat ſich mit einem Theile feiner Truppen nach Lequeitio ges 
worfen, wo er bald wieder 3500 Mann geſammelt hatte. 
Lord Elliot hat einen Kourier an das engliſche Kabinet abge⸗ 
ſchickt, der auch der Sranzöfifchen Regierung Depeſchen uͤber⸗ 
bringen ſoll. Aus ſeinem Berichte geht hervor, daß das Tref⸗ 
fen, von dem die Karliſten ſo viel Aufſehen gemacht haben, 
nur ein ganz undedeutendes Scharmuͤtzel und auf beiden Sei⸗ 


ten der Verluſt ſehr gering geweſen iſt. Valdez hat ſich wirk⸗ 


lich nach Logronno gewendet, aber nur, um dort eine vor⸗ 
theilhafte Stellung einzunehmen und ſeine eigentlichen Opera⸗ 
tionen vorzubereiten. 

Das Journal des Debats meint, es unterliege keinem 
Zweifel, daß moͤrderiſche Gefechte zwiſchen den Chriſtinos und 
Karliſten ſtattgefunden hätten. „Es iſt zu bedauern,“ führt 
es fort, „daß die Spaniſchen Generale ſich nicht mehr vor⸗ 
ſehen vor der hinterliſtigen Taktik Zumalacarreguys, deren 
wiederholter guͤnſtiger Erfolg endlich ſelbſt beſſere Truppen als 
die ihrigen demoraliſiren, und zum Theil aufreiben werden. 
Wir haben über die Vorfälle vom 22ſten bis zum 24ſten noch 
keine anderen Nachrichten, als die Karliſtiſchen Bullet ins und 
Korreſpondenzenz aber das fortwaͤhrende Stillſchweigen der 
Chriſtinos über dieſe Kampfe laßt uns fürchten, daß die Sache 
ſchlimm für fie ſtehe, wenn wir auch den Uebertreibungen, 
wie wir ſie im Morning Herald leſen, keinen Glauben ſchen⸗ 
ken. Nach dieſem iſt dem General Valdez von Zumalacarre⸗ 
gup jeder Ruͤckzug abgeſchnitten; der Verluſt iſt ſo bedeutend, 
daß er alle Pläne des Oberbefehlshabers für immer vereiteln 
muß; und nach einem in demſelben Blatt enthaltenen Schrei⸗ 
den an die Junta von Navarra aus Onnate (Haupkquar⸗ 
tier des D. Carlos) heißt es woͤrtlich: „Unſer braver Gene⸗ 
ral Zumalacarregüy, hat an der Spitze von nicht mehr als 6 
Bataillonen, dem Empoͤrer Paldez, der im Befig von Cor⸗ 
dova und Aldama war und 31 Bataillone, welche eine Armee 
von 14,000 Mann bildeten (2), bei ſich hatte, eine volftändige 
Miederlage beigebracht hat. Der Kampf dauerte 3 und einen 
halben Tag, vom 21ſten bis zum 24ſten. Die Ebenen von 
Abarzuza und Erraul ſind mit den Todten des Feindes bedeckt, 
Alle 


ſind in unſere Hände gefallen; auch haben wir 3000 Gewehre 
geſammelt. Der Tſchako's die wir aufgeleſen haben, ſind ſo 
viele, daß ich zweifle, ob ein einziger, der nach Eſtella gefluͤch⸗ 
teten Chriſtinos eine Kopfbedeckung hatte. Auf ſeinem ſchmaͤh⸗ 
lichen Rückzuge warf der Feind alles weit von ſich, was ſeinen 
Lauf hemmen konnte. Der Nachtrab, geführt von Cordova, 
=“ das 8 ‚gelitten; wir haben 600 u ae 


Uebrigens 


Unter den Todten befinden ſich viele Höhere Offiziere.“ Ein 


zweiter Bericht von einem Augenzeugen ſchlaͤgt den Verluſt 


des Feindes auf 3000 Mann an, und meldet, Valdez ſei in 
Verzweiflung nach Pampelona gekommen. — Am meiſten 
zweifelt die Sentinelle des Pyrenees an der Wahrheit der eins 
zelnen Angaben, theilt aber dennoch daſſelbe Buͤlletin mit, 
Der Reno vateur theilt mit, der Vertrag uͤber di 


Auswechſelung der Kriegsgefangenen ſei von Zumalacarreguy 


am 25. April zu Segura und von Valdez am 20ſten zu Lo⸗ 
l unterzeichnet worden. 
Portug a 
Liſſabon, 29. April. 
der Cortes geſchloſſen. Die Koͤnigin hielt bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine Rede, deren weſentlichen Inhalt wir mittheilen: 
„Wuͤrdige Pairs des Koͤnigreichs, meine Herten Deputirten 
der Portugieſiſchen Nation! Ueberaus ſchmerzlich iſt es fuͤr mich, 
Sie daran zu erinnern, daß ein ungluͤckliches Ereigniß neuerdings 
mein Herz und das der Nation mit Trauer erfuͤllt hat, indem 
es uns eines hochherzigen Fuͤrſten beraubte, der ein Muſter jo 
der Tugend, gaͤnzlich der hohen Meinung entſprach, welche mein 
erhabenet Vater, ſeligen Andenkens von ihm hegte. Unge⸗ 
achtet meiner tiefen und friſchen Betruͤbniß, bin ich doch an die 
fen letzten Tage der Seſſion des gegenwaͤrtigen Jahres, nach⸗ 
dem fo viele und fo gewichtige Gegenſtaͤnde Ihrer Erwägung 
unterſtellt geweſen find, Ihnen eine große Anſtrengung ſchuldig, 
naͤmlich die, in Perſon zu kommen, um Ihnen Gluͤck zu wu 
ſchen, wegen der Beweiſe, welche Sie von Ihrem Wunſchs 
den conſtitutionnellen Thron zu conſolidiren, darlegten, dadurch, 
daß Sie Maßregeln des heilſamſten und durchgreifendſten Nuz⸗ 
zens angenommen haben. Die Geſetze, welche Sie zu meinen 
Koͤniglichen Sanktion in Vorſchlag gebracht haben, find ſo viel 
Beweiſe Ihrer Einſicht und Vaterlandsliebe. Beſonders muß 
ich erwähnen, nicht nur des Geſetzes über die Entchaͤdigungen, 
bei welchem Sie einſichtsvoll die den Benachtheiligten gebühr 
tende Gerechtigkeit mit dem Frieden und der Ruhe, welche das 
geſammte Land erheiſcht, zu vereinigen wußten, ſondern auch 
der Hauptmaßnahme, wegen des Verkaufs den National⸗Eigem⸗ 
thums, welche, große Reichthuͤmer erſchaffend, die erſten 
Quellen des Gedeihens eröffnend, und die Inſtitutionen conſo⸗ 


lidirend, welche fo reichliche Früchte tragen, an und für ſich ge 


nügen würde, die Aera der Reſtauration dieſes Koͤnigreichs zu 
verewigen. Sie haben in Ihrer Weis heit die Regierung mit 
der Machtvollkommenheit ausgeſtattet, eine allgemeine ſtatiſtſch 
Aufnahme des Landes zu veranſtalten, Communikationen im Iw 
nern zu eröffnen und zu erleichtern, den öffentlichen Untericht 
zu verbeſſern, eine neue Territorialeintheilung des Landes vor 
zunehmen, und endlich die Adminiſtration des Landes in ihren 
verſchledenen Beziehungen zu ordnen. Ich bin überzeugt, daß 
Ihr Vertrauen nicht Übel verwendet iſt, und daß binnen tun 
zem, wenn die aus der Charte emanirenden bedeutenden Var 


theile realiſirt find, das Portugieſiſche Volk es praktiſch fühlen 


wird, daß unſere Grundgeſete nicht bloße Theorien find. 


dieſer Gelegenheit des unglücklichen u. trauervollen Ereigniſſes, 


das wir alle beklagen, verſuchten einige verleitete oder böswillige 
Individuen, unter dem Vorwande großen Eifers, die Ruhe der 
Hauptſtadt zu flören, aber die öffentliche Meinung, welche ſich 


Am Sn ward die Seſſton 


u 


ganz zu Gunſten der Charte und meiner Regierung IT 1 


Cortſebung in der Weile 
Dit yon 
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Montag den 18. May 1835. 


5 Fortſetzung. 

machte das Einſchreiten der Behoͤrde zur Wiederherſtellung der 
allgemeinen Ruhe faſt unnoͤthig. Ruhe herrſcht durch das ganze 
Königreich, fo wie in unſern überſeeiſchen Provinzen, u. ich habe 
Grund zu glauben, daß die Zeit nicht fehr fern iſt, in der alle 
meine Unterthanen jedes Vorurtheil des Parteigeiſtes von ſich 
entfernen, die Charte allein als ihre Deviſe anſehen u. ſich in 
jeder Hinſicht der Hochherzigkeit und Gute des unſterblichen Bes 
freiers würdig zeigen werden. Meine Perhaͤltniſſe zu den 
fiemden Maͤchten und meinen Alliirten befinden ſich auf dem 
freun dſchaßtlichſten Fuße, und ich werde nicht ermangeln, Jalle 
mit der Nationalehre vertraͤglichen Mittel onzuwenden, um paſ⸗ 
fende Verbindungen mit den anderen fremden Staaten ein zu⸗ 
leiten, wobei ich meine beſondere Aufmerkſamkeit auf diejenigen 
richten werde, von denen wir möglicher Weiſe größere Handels⸗ 
vortheile erlangen koͤnnen. Meine Hercen Deputirten der Por⸗ 
tugieſiſchen Nation! Die Mannigfaltigkeit Ihrer Geſchäfte 
hat Ihnen nicht erlaubt, das Budget für das gegenwärtige Jahr 
zu berathen; deſſenungeachtet werden die jetzigen Steuern fort⸗ 
dauernd erhoben werden, in Gemaͤßheit der Vorſchrift des Art. 
137 der Charte, u. Sie koͤnnen ſich darauf verlaſſen, daß die 
Regierung alles, was in ihrer Macht ſteht, thun wird, um die 
Einkünfte zu vermehren und die Ausgaben zu vermindern. Un⸗ 
fer Eredit, ſowohl im Inlande als im Auslande, ſteht auf der 
hohen Stufe der Bluͤthe, die von der Treue zu erwarten ſtand, 
mit der wir unſer rechtmaͤßigen Verpflichtungen und Vertraͤge 
beabachten, fo wie yon dem geraden und offenen Wege, wel⸗ 
chen wir einſchlagen, um unſre ungeheuren Huͤlfsquellen nutz⸗ 
bar zu machen.“ „Wuͤrdige Pairs des Königreichs, meine 
Her en Deputirten der Portugieſiſchen Natlon! Wenn Sie in 
Ihre Heimath zuruͤckgekehrt ſind, ſo melden Sie meiner Bitte 
gemaͤß, Ihren Konſtituenten, daß Sie alle dieſe Wahrheiten 
von Meinen eigenen Lippen vernommen haben. Unterrichten 
Sie dieſelben durch Ihr eigenes Beiſpiel in der getreuen Be⸗ 
achtung der Geſetze, floͤßen Sie ihnen Abſcheu ein gegen Auf⸗ 
tuhr und Anarchie, die Todfeinde der Freiheit, richten Sie 
Ihren Blick auf die Früchte Ihrer Weisheit und Vaterlands⸗ 
liebe, und beobachten Sie ſelbſt ſcharfſichtig allgemeine und 
oͤrtliche Mängel, damit Sie zur Vollendung des großen Wer⸗ 
kes der Portugieſiſchen Reſtauration beitragen koͤnnen, wodurch 
Sie ſich die Segnungen der Gegenwart und aller kommenden 
Zeiten erwerben werden.““ 

Der Globe will wiſſen, daß die Königin von Portugal 
auf den ihr gemachten Vorſchlag, ſich mit dem Herzog Maxi⸗ 
miltın, dem Beuder ihres verſtorbenen Gemahls, zu vermaͤh⸗ 
len, vollkommen eingehe, und daß auch die Schweſter des Her: 
zogs, die Herzogin von Braganza, dieſes Buͤndniß billige, daß 
man aber glaube, die Mutter des Herzogs, die uber ihn zu bes 
ſtimmen habe, da er noch minderjaͤhrig ſei, dürfte ſich dieſem 
Plan aus mehren Gründen widerſetzen, g 

Der Kutter „Osprey“, der am 20ſten v. M. Liſſabon vers 

ließ, in in Falmonth angekommen und uͤberbringt die Mache 
richt von einer theilweiſen Veränderung des Portugieſiſchen Mi⸗ 


niſteriums. Der Herzog von Palmella und Herr Barreto Fer⸗ 
raz, Miniſter der Juſtiz, ſcheiden aus und werden durch den 
Grafen Linhares, einen Schwiegerſohn des Erſteren, u. Herrn 
Leitao erſetzt. Die Urſache dieſer Veranderung wird nicht an⸗ 
gegeben; jedoch glaubt man, dieſelbe werde keine nachtheilige 
Folgen haben koͤnnen, da die beiden neuen Miniſter als durch⸗ 
aus tuͤchtige Maͤnner bekannt ſind, und der Herzog von Pal⸗ 
mella das Praͤſidium in der Pairs-Kammer beibehuͤlt. 
Sch wei z. 

Zürich, 7. Mai. Am 2. Mai wurde zu Chur in Grau 
bündten der von dem Pabſt neuernannte Biſchof Boſſi feiers 
lich eingeführt. Bekanntlich hat das kathsliſche Großraths⸗ 
Kollegium in St. Gallen dieſe Ernennung, inſofern ſie ein 
Doppelbisthum in Chur und St. Gallen feſtſtelle, foͤrmlich 
für ungültig erklärt. Am 4. Mai wurde in Aarau der große 
Rath eroͤffnet, in welchem beſchloſſen wurde, dem Biſchof von 
Baſel ſein Verwahrungsſchreiben, als unbefugt erlaſſen, zu⸗ 
ruck zu ſenden, und ihm das ernſte Mißfallen des großen 
Raths zu bezeigen. An demſelben Tage begann auch in Bern 
der große Rath feine Sitzungen, wobel der Schultheiß Tavel 
in wenigen Worten anzeigte, daß der Vorort Bern der Kan⸗ 
tonsregierung Bern noch keine Mittheilungen über die aus⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſe gemacht habe, weil die desfallſigen Vers 
handlungen noch nicht dazu reif ſeien; doch dürfte man eine 
ſolche Mittheilung in Kurzem erwarten. In dem Kanton 
Bern hat das Branntweintrinken fo uͤberhand genommen, 
daß ſogar bei der Eroͤffnungsrede des Vice⸗Landammanns im gro⸗ 
ßen Rath davon die Rede war. Mit dem Branntweintrinken 
vermehren ſich auch die Verbrechen. 5 

Neuchatel. Nach einer Bekanntmachung des Staats⸗ 
rathspraͤſidenten Chambrier follen die Militaͤrperſonen, welche 
ſich nicht vollſtaͤndig zur eidgenoͤſſ. Muſterung equipiren koͤn⸗ 
nen, für die Zeit des eibgenoͤſſ. Dienſtes die fehlenden Stuͤckt 
auf koͤnigl. Koſten erhalten. 

Osmaniſches Reich. 8 

Briefe aus Smyona melden, daß in der St. Marien⸗ 
Kirche dieſer Stadt ein praͤchtiger Katafalk, der 25,000 Pia⸗ 
ſter Eoften ſoll, zu der Todtenfeier fuͤr den verewigten Kaiſer 
Franz I. errichtet werden wird. Die Kirche ſteht unter Oe 
ſtreichs Schutz. f N 

Briefe aus Cataro melden wieder ausgebrochene Neckereien 
zwiſchen den Montenegrinern und den benachbarten Ottoma⸗ 
nen. Die Montenegriner, welche kürzlich Spus und Podgo 
rizza berannten, haben die Blokade dieſer Flecken wieder aufs 
gehoben, und ſich in ihre Grenzen zurückgezogen. Bei des 
Pluͤnderung und Einaͤſcherung des Forts und der Stadt Schabr 
liack toͤdteten fie einige Einwohner, und unter dieſen auch den 
Bruder des dortigen Kommandanten und ſchleppten einige Feld⸗ 
ſtücke mit ih. Der Vezier von Scutari, der mit feinen res 
gelmaͤßigen Truppen den Entfag von Schabllack, Spus und 
Podgorizza bewirkte, iſt in feine Reſidenz wieder zuruͤckgekehrt, 
nachdem er die erwähnten drei Plaͤtze mit Lebensmittel ver⸗ 
ſehen und ſie befeſtigt hatte. . 
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A fee ien. 

Kap⸗Zeitungen vom 22. Februar melden, daß die 
Kaffern ſich jetzt über den Fiſch-Fluß zurückgezogen und ſchon 
in ihrem eigenen Gebiete Niederlagen erlitten hatten. 

a Amerika. 

Zeitungen aus New⸗Orleans enthalten einen lan⸗ 
gen Bericht uber ein furchtbares Erdbeben, welches in Central⸗ 
Amerika drei große Staͤdte und mehre Dörfer fo zerſtoͤrt hat, 
daß nur noch Schutthaufen davon übrig find. Es fanden fünf 
vulkaniſche Ausbruͤche mit einer Heftigkeit ſtatt, wie man ſie noch 
nicht erlebt hat, u. zwar begleitet von den furchtbarſtenErdſtoͤßen, 
wodurchlein großer Theil der Städte St. Miguel u. St. Salva⸗ 
dor zerſtoͤrt wurde. Die Luft war von Aſche und Rauch ſo ver: 
finſtert, daß die Einwohner ſich acht Tage lang auf der Straße 
der Fackeln bedienen mußten. Den Exploſionen, welche Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen glichen, folgten Auswürfe von Steinen und 
Aſche. Die Lava floß an einigen Orten funfzehn Deutſche 
Meilen weit und zerſtoͤrte Alles, was ſie auf ihrem Laufe an⸗ 
traf. Die Bewohner von Alaucho glaubten, der juͤngſte Tag 
ſei gekommen, und es wurden mehr als 300 Ehen zwiſchen 
Perſonen geſchloſſen, die fruͤher auf ungeſetzliche Weiſe mit 
einander gelebt hatten. Das Erdbeben wurde noch 
ſehr merklich in Truxillo empfunden und die Exploſtonen 
der Vulkane hoͤrte man noch noͤrdlich von Balize. Etwa zehn 
Meilen von Trurillo iſt ein Vulkan ausgebrochen. 


Miszellen. 


Poſen. — Bei dem in der Nacht vom 28. April zu 
Wiſſer bei Wirſitz ſtattgehabten Brande zeichnete ſich der ge⸗ 
rade daſelbſt anweſende Lieutenant vom 1ften (Leib⸗) Huſaren⸗ 
Regiment, Hr. Graf von der Golz, durch eine edle, hel⸗ 
denmüthige That aus. Mit Verachtung aller Gefahr hatte 
derſelbe zur Loͤſchung des Brandes ſchon weſentlich beigetragen, 
als der Ackerbürger Nowack feine 90jährige Großmutter ver: 
mißte, die im Bette liegend zuruͤckgeblieben und im erſten Au⸗ 
genblick des Schreckens nicht beachtet worden war. Die Decke 
des Zimmers, worin die alte Frau lag, war ſchon durchbrochen, 
die Balken und Thuͤren des Hauſes groͤßtentheils niederge⸗ 
brannt, niemand wollte ſich mehr in das brennende Zimmer 
wagen; da ſtuͤrtzte auf das Angſtgeſchrei der Nowackſchen An⸗ 
gehoͤrigen der Hr. Graf von der Golz herbei, warf ſich mit Le⸗ 
bensgefahr in die Gluth und rettete, die eigenen Brandver⸗ 
letzungen nicht achtend, die Ungluͤckliche vom Flammentode. 
Kaum war die ſchoͤne That gelungen, fo ſtuͤrtzte das Gebaͤlk 
des Hauſes zuſammen. 


Petersburg. Der erſte Oſterfelertag dieſes Jahres war 
in Ruͤckſicht der Meterologie ein außerſt merkwuͤrdiger Tag. 
Er gab ein Beiſpiel von gleicher Witterung auf mehren Graden 
der Lange und Breite. Ein heftiges Schneegeſtoͤber mit Sturm, 
wüthete zu gleicher Zeit in St. Petersburg, in Narwa (wo 
die Hausthuren fo hoch verfchneiten, daß man 3 bis 4 Fuß 
tiefe Wege ſchaufeln mußte, und in der Gegend mehre Mens 
ſchen im Schnee erſtickten oder erfroren), in Riga, wo auf 
der Dung Unglücksfälle ſtatthatten, und in Jakobſtadt, an 

der ſuͤdoſtlichen Graͤnze von Kurland. In St. Petersburg war 
dabei — 2°, in Narwa — 40, in Riga — 0,6. 


In einem Leipziger Blatte lieſt man: „ein Sohn des gro; 


i ben Schiller, Herr Appellations-Gerichtsrath von Schiller, 


ficht in der „Didaskalfa“ für Kunſt, d. h. nicht etwa für die 
Kunſt, ſondern fuͤr den bekannten Komödianten Kunſt. 


Ein merkwuͤrdiger Prozeß — wegen Schazgraberei 
ſchwebt gegenwärtig in Paris. Der Sage nach ſoll ein Graf 
von War wick, der letzte engliſche Anführer auf franzoͤſ. Boden, 
bei ſeinem Abzuge aus dieſem Lande einen ungeheuren Schatz 
von 40 Mill. Frks. in der Nähe des Dorfes Montlalut bei 
St. Cosne im Dep. der Sarthe vergraben haben. Mehre Anz 
haͤnger des Magnetismus kauften das Grundſtuͤck, ließen 
nachgrabem, und — fanden nichts als einen Schieferſtein⸗ 
bruch. Da machte General Mickielski, ein reicher polniſcher 
Flüchtling und berühmter Magnetiſeur einen neuen Verſuch, 
nahm eine bekannte Sonnambuͤle Mdme. Mantelli mit, und 
ließ fie einen Spaziergang um das Thal machen. Sie ſah 
richtig den Schatz, zeigte die Stelle, wo er lag, genau an, 
und nach angeſtrengten Nachgrabungen fand man endlich — 
nichts. Der Unternehmer der Nachgrabungen hat den mag⸗ 
netiſirenden General Mickielski verklagt. Die Magnetiſeure 
ſuchen jedoch neue Aktionaͤre für ihr Projekt an ſich zu ziehen, 


Conzert. ; 

In dem am 16ten d. von den italieniſchen Sängern, den 
Herren Perecini und Haymann, veranſtalteten Conzerte 
ward das in dieſer Zeitung denſelben antieipando gespendete 
Lob faſt mehr als beſtaͤtigt. Die Saͤnger erhielten lebhaften 
Beifall, welchen wohlklingende und wohlgebildete Stimmen, 


dramatiſch⸗ lebendiger Vortrag und große Kehlfertigkeit Ver: 
dienen. 


Beſondere Aufmerkſamkeit verdient der Geſang des 
Herrn Perecini, der eben fo viel Aus dauer als Kraft bes 
ſitzt. Je ſeltener italienifche Individualitaͤt im Geſange in un⸗ 
ſerer Stadt kennen zu lernen Gelegenheit iſt, deſto cher kann 
erwartet werden, daß ſich lebhaftes Intereſſe daran zeigen, und 
ein zweites von den Kuͤnſtlern zu veranſtaltendes Conzert ſſch 
eines reichlichen Beſuches erfreuen wird. 


R th 
Ein Candidatus juris ließ 
Sich einſt examiniren, . i 
Doch ſchien ihn dies nicht zu geniren, 
Denn außer ſeinem Witz im Jus, 
Hatt' auch der loſe Pfiffikus 
Eine 1 2 3 4 an Mutterwitz empfangen. 


Der Rath, der grad' examinirte, 
Sein Aug' auf 1 2 3 4 fixirte, 

Ein ſchoͤn Geſchenk von hoher Hand, 
Berührte zierlich und gewandt, 

Ein Etwas in 1 2 3 4. i 


Dieß Etwas unter anderem Begriff? 
Bedeutet ein geraubtes Schiff. 
Der Rath that unter andern Fragen, et 
Auch die, was heißt wohl 1 2 32 


Das Ding bedeutet mancherlei, 

Sprach unſer Candidat. x 
Es iſt ein Ding, was jeder hat, ! 
Ein Ding, was jeder Berg auch hat, 

Ein Ding, das oft ein Ding, 

Was manchem aͤrgerlich, empfing. „ 
a Franzöſiſch, ſprach der Rath, ſſt's richtig, 
Latein ſch wars jedoch gemein 
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Lateiniſch iſt das Wort uns wichtig, 
Weil's oft als Klagepunkt erſcheint. 


Ja, ſprach darauf der Candidat, 
Das 1 2 3, wie Sie es meinen, 
Iſt wahrlich aͤußerſt delicat. 
Wohl mancher nahm die Frau nur eben 
Weil man ihr 1 23 recht ER u 


Ane 


Montag den 18ten Mai 
große Vorſtellung nebſteluf⸗ 
ſteigung eines Luftballons, 
im Garten zu Lindenruh. 


Naͤheres beſagen die An⸗ 
ſchlage⸗Zettel. 


5 Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Die am 17. d. M. vollzogene eheliche Verbindung mei⸗ 
ner Tochter Pauline, mit dem Herrn A. Guttentag, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen: S. Sachs Wittwe, aus Goldberg. 


Als Vermaͤhlte empfehlen ſich: 
Pauline Guttentag, geb. Sachs. 
A. Guttentag. 
Breslau, den 18. Mai 1835. 
Entb indungs⸗ Anzeige. - 
Die heut Nachmittag 2 Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau, geb: Darnmann, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeigt ergebenſt an: a 3 
Steinau a. O., den 12. Mai 1835. 8 
: Redlich, Diakonus. 


Todbes-AÄnzeige. 

Geſtern Mittag 1 Uhr endete ein Nervenſchlag plotzlich das 
theure Leben unſeres innig geliebten Gatten, Vaters, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvaters, des Koͤniglichen Major a. D. Ju⸗ 
lius von Weſtphal, im 63ſten Jahre feines Alters. 
Tief betrübt zeigen dieſen unerfeglichen Verluſt theuren Ver: 
wandten und ſeinen vielen Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend ergebenſt an. 

Ober⸗Glogau, den 13. Mai 1835. 

: Marie v. Weſtphal, geb. Mickner, a. Wttw. 

Albert v. Weſtphal, Lieut. 2. Uhlan. Reg. 0 
Ju l. v. Weſtphal, Lieut. 18. Ldw.⸗Cav.⸗R.“ 3 
Molly v. Lariſch, geb. v. Weſtphal, J Z 


Heinrich v. Lariſch, Königlicher Juſtiz⸗ Rath, 


als Schwiegerſohn. : 
Jenny v. Weſtphal, geb. v. Lariſch, als 
5 Schwiegertochter. i ; 
Arthur ̃ 
Curt 
Albertine 5 
eee, en 
Wally von Lariſch, 


— 


Weſtphal, dag Enkelkinder | 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 20. Mai, Nachmittag um 6 Uhr, wird 
Here Hauptmann v. Boguslawski einen Vortrag uber 
den von ihm entdeckten Kometen halten, und der Sekretair 
d. S. uͤber einige eingegangene Mittheilungen berichten. 


Literariſche Anzeigen 
5 der Buchhandlung a 
Josel Max und Komp. in Breslau. 


; { Für 5 
Aerzte, Apotheker und Chirurgen 
auch fuͤr das 
groͤßere Publikum intereſſant. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: ge 
Bergmann, Dr. L., das Kreoſot, in chemi⸗ 

ſcher, pharmaceutiſcher und therapeutiſcher 

Beziehung. 8. Nürnberg, Campe. 12 Gr. 

Dieſe gehaltreiche Monographie uͤber das neu entdeckte 
merkwuͤrdige Heilmittel, deſſen Wirkungen an das Wunder⸗ 
dare gran zen, empfehlen wir der allgemeinen Beachtung. 


Lamartines Reiſe in den Orient. 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu haben: 

Alphons von Lamartines Reiſe in den 
Orient in den Jahren 1832 und 1833. 
Erinnerungen, Empfindungen, Gedanken 
und Landſchaftsgemaͤlde. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen über), v. Guſtav Schwab und 
Franz Demmler. Erſter Band gr. 8. 
geheftet. Stuttgart, Metzler'ſche Buch⸗ 
handlung. Pr. 1 Thlr. Prß. 8 

Man findet in dieſer Reiſe nicht nur den Dichter, ſondern 
zugleich den Denker, den Forſcher, den Chriſten. An die ma⸗ 
leriſchen Naturſchilderungen reihen ſich Klaͤnge eines reinen 
tiefen Gefuͤhls, an die einzelnen Sittengemälde ungezwungene 
Betrachtungen uber allgemein menſchliches. Die beſchriebenen 
Landſchaften führen meiſt an Orte von bibliſchem oder antigua⸗ 
riſchen Intereſſe, oder auf Schauplätze einer noch mangelhaft 
beleuchteten Geſchichte der neueſten Zeit. In Gebieten, welche 
dem gewöhnlichen Reiſenden verſchloſſen bleiben, beutet La⸗ 
martine Notizen aus, die nicht blos der Neugierde, ſondern 
auch dem wiſſenſchaftlichen Intereſſe merkwürdig find. So 
im erſten Bande ein Beſuch bei der Königin von Palmyra, 
Lady Stanhope, die Geſchlchte des Drufenfürften vom Liba⸗ 
non und des Baſſa's von Acre, welche mit der Beſit nahme 
Syriens durch Ibrahim Baſſa im engſten Zuſammenhange ſteht. 
Denkt man ſich alle dieſe Bilder, Empfindungen, 2 0 ee 
von dem chevaleresken Hauche eines reinen, edlen, religiös 
fen Gemüths durchweht, dazu das Intereſſe, welches die per⸗ 


ſonlichen Begegniſſe des liebenswürdigen Dichters einfloͤßen, & 
loi man daraus den allgemeinen Beifall erklaͤrlich finden, 
den ſchon die wenigen, in Frankreich zuvor bekannt gemachten 


Bruchſtücke dem Werke erwerben gr * vorliegende 
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Ueberfegung iſt nicht nach dem vonLamartine für unaͤcht erklärten ‚ 


Bruͤßler Nachdrucke, ſondern nach Aushaͤngebogen bearbeitet, 
welche uns der Verleger ſelbſt von Paris zuſandte, und deren 
Benuͤtzung machte die mit demdurchOrginale gleichzeitige Erſchei⸗ 
nung moͤglich, ohne daß dieſe Uebertragung an den Maͤngeln 
der Eile zu leiden hätte. Die Gedichte find durch Gu ſt av 
Schwab, dem wir bereits eine treflliche metriſche Ueberſetzung 
von „Lamartine's poetiſchen Betrachtungen“ verdanken, 
das Uebrige durch Franz Demmler bearbeitet. Der Lte 
bis Ate Band folgen in kurzen Zwiſchenraͤumen. 


Hoͤchſt wichtige Schrift 
fuͤr 


deutſchen Gewerbefleiß und deutſche Land» 
wirthſchaft. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Praktiſche Anweiſung zur Fabrikation 
des 


eo 
RNunfelrüuben- Zuderdß 
nach den neueſten, vortheilhafteſten Methoden. 
5 Von 
Dubrunfaut und v. Dombasle. 

Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet und mit Zufägen vermehrt. 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 
Unberechenbar find die Vortheile, welche die in neueſter Zeit 

hoͤchſt vervollkommnete Fabrikation des Zuckers aus Runkel⸗ 

ruͤben, fuͤr Deutſchland herbeifuͤhren wird. Bald werden die 

Vorurtheile bekaͤmpft ſein, welche ſich den Runkelruͤben⸗Zucker⸗ 

fabriken noch immer entgegen ftellen ; eine neue Aera erhöhten 

Wohlſtandes wird dann für die Grundbeſitzer beginnen. Frank⸗ 

reich insbeſondere haben wir die wichtigſten Verbeſſerungen in 

dieſem neuen nützlichen Induſtriezweige zu verdanken; denn 
mehre Hundert Fabriken liefern dort an Tauſende von Raffi⸗ 
nerien den Rohzucker aus Runkelruͤben. 


Bei Goed ſche in Meiſſen iſt erſchienen und in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef May und Komp., fo wie in 
N andern Buchhandlungen daſelbſt und anderwaͤrts zu 

aben: : 


Prag in feiner jetzigen Geftalt. 
Humoriſtiſches Charaktergemälde vom Verf. des 
Panorama von Peſth. 
i 8. geb. 1 Rthlr. 6 Ggr. 
8 Das Erſcheinen dieſes Werkes laͤßt nun auch Prag in die Reihe 
jener Hauptſtadte Europa's treten, welche einen freifinnigen: 
Skizziſten gefunden haben, der nach St. Domingo 's Weiſe 
in feinen Gemälden auch die Schattenſeite nicht vermiſſen 
läßt. Während ſich dieſes Buch dem Fremden als Meg: 
weiſer in das gegenwartige Prag darbietet, laßt es den 
Ein heimiſchen in die Vergangenheit blicken; die altböh⸗ 
miſche Helden- und Maͤrchenwelt, das glanzvolle Mittelalter, 
die Stuger am Hofe Kaifer Rudolphs, Wallenſteins faſt kö⸗ 
niglicher Hofſtaat, wie auch viele andere ernſte und komiſche 
Geſtalten, ſchweben in anmuthiger Abwechſelung dem geiſtigen 
Auge des Leſers vorüber. f 


i Ueber 
Wettrenner, Wettrennen 
n 


und 
Pferdezucht, 
Freiherrn von Kloch. 


Unter dieſem Titel iſt in unſerm Verlage eine Abhandlung ers 
ſchienen, worin gezeigt wird, daß: 

1) die Wettrennragen neuerer Art in England von den Voll⸗ 
blutpferden, welche nicht zu dieſer Rage gehören, ganz 
verſchieden, für jede andere Gebrauchsart und beſonders 
Zucht zu andern Dienſtzwecken untauglich iſt; 

2) daß das Trainiren und Wettrennen neuerer Art in Eng⸗ 
land weder Dienſttauglichkeit der Pferde im Allgemeinen 
erzeuget oder pruͤfet, noch die Verbeſſerung der Pferde: 
zucht fuͤr andere Zwecke als die des Wettrennens befördert; 

3) daß die Pferdezucht die verſchiedenen Gebrauchsarten 
möglichft ſondern muß; 

4) daß die Dienſttauglichkeit der Ragen für gewiſſe Zwecke 
in Geftüten durch Uebung erhalten werden muß; 

5) daß ſich alle Eigenthuͤmlichkeiten und Fehler vererben und 

6) hiernach die Stamm: und Landgeſtuͤte eine andere Eim 
richtung bedürfen, die vorgeſchlagen wird. 

Dieſe Aufſtellungen ſind durch des Herrn Verfaſſers eigene 
Anſchauung in England begründet, durch Erfahrungen waͤh⸗ 
rend 18 Jahren in der Pferdezucht beftätiget und durch Citat⸗ 
aus den vorzuͤglichſten neueren Schriften darüber ausfuhrlich 
beleget. N ö 
Der Preis für das geheftete Exemplar iſt 121 Sgr. 


Aug Schulz und Comp. in Breslau. 


Albrechtsſtraße Nr. 57. (3 Karpfen.) i 


Bei 
Ferdinand Hirt (Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
in Breslau iſt folgende, für jeden Verehrer Napoleons, inter. 
eſſante Schrift zu haben: 


Napoleons Urtheile, Ausſpruͤche 
und Aeußerungen 


im Staatsrathe und im Privatleben üder Staatsverfaſſung, 
Politik, Religion, Cultus, Geſetzgebung, Kriegskunſt, 
Polizei⸗ und Finanzweſen, Unterricht und Erziehung, 
Conſkription, die Ehrenlegion und verfchiedene andere 
Gegenſtaͤnde, nebſt einem Anhange in alphabetiſcher Ord- 
nung: Urtheile deſſelben über berühmte Perfonen der ab 
ten und neuen Geſchichte, Fuͤrſten, Feldherren, Staats- 
männer, Gelehrte, Dichter ꝛc. ingbeföndere tiber. feine 
Zeitgenoſſen. Aus zuverläffigen Quellen geſchoͤpft und 
herausgegeben von A. Kuhn. gr. 12. Geheftet. 3 Rthlr. 

Der Herausgeber hat mit eben fo viel Urtheil als Samm⸗ 
lergeiſt ſich bemüht, ſowohl aus Napoleons eigenen Schriften, 
in ſoweit fie als guthentiſch gelten, wie aus den baͤndereichen 

Memoiren ſeiner Zeitgenoſſen diejenigen Urtheile und Anſich⸗ 

ten des großen Mannes zuſammenzuſtellen, welche, hingefchen 

auf Gegenſtand, Gehalt und Ausdruck, das meiſte Intereſſe 
darbieten. Die neuerlich erſchienenen Opinions de Napo- 
leon par le Baron de Pelet haben namentlich für den Theil, 
wo der Kaiſer im Staatsrathe als Redner erſcheint, werth⸗ 
volle Beiträge geliefert. Eine beſondere Aufmerkſamkeit ver 


dient die angehaͤngte Sammlung der Urtheile Napoleons über 
die Mitglieder ſeiner Familie, die gekroͤnten Haͤupter, Helden, 
Staatsmaͤnner und Gelehrten feiner Zeit, fo wie berühmter 
Maͤnner aus der alten und neuern Geſchichte. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, wird Verzeichniß XXXVII 
von 500 Bänden vorzuͤglicher belletriſt. u. hiſtor. Werke zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen gratis ausgegeben. Daſelbſt iſt auch zu 
haben: Homers Werke, überf. v. Voß. 4 Bde. Lpr. 55 Rilr. 
neu u. gut geb. 3 Rltr. Neue Ueberſetzungen der griech. Pro⸗ 
ſaiker. 80 Bdchn. 1— 80. Lpr. 103 Relr., noch g. neu f. 4 
Nele. Paſſows griech. Lexik. 2 Bde. 1823. Hfrd. f. 3 Ril. 
Derſelbe. 1826. g. neu u. eleg, geb. ſt. 7 Rue. f. 4 Rilr. 
Moſt's deutſch⸗griech. Lexik. ft. 3 Nele. f. 14 Rtlr. Schellers 
großes Lexik. in 5 lat. Bon. Hfrzb. ft. 12 Rue. f. 7 Rtlr. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Veraͤußerung des Domainen-Guts Kornitz 
bei Ratibor. 

Das Domainen-Gut Korniz dei Ratibor ſoll in feinen ges 
genwaͤrtigen Rainen und Grenzen, mit den Nutzungen der 
Vorwerke Kornitz, Paulshoff und Neuhold, ſaͤmmtlichen das 
zu gehörigen Gebäuden, lebenden und todten Snventario, den 
beftändigen Gefaͤllen der Einſaſſen, ihren Dienſten, der Teich⸗ 
fiſcherei, der Brauerei und Brennerei, der Forſt⸗, Torf und 
Jagdnutzung, oͤffentlich an den Meiſtbietenden in dem, auf 
den 16. Junius d. J. Vormittags von 10 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, vor dem ernannten Regierungs⸗ 
Kommiſſarius im Gute Kornitz anberaumten Licitations⸗Ter⸗ 
min veraͤußert werden. 

Jeder Bietende hat ſich vor dem Termine uͤber feine Befigs 
und Zahlungsfaͤhigkeit vor dem ernannten Commiſſarius aus⸗ 
zuweiſen, und zur Sicherheit ſeines Gebots eine Caution von 
2000 Rehlr. in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats⸗ 
Papieren zu deponiren. 

Die Kaufsbedingungen koͤnnen ſowohl in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur, als auch bei der Guts Adminiſtration zu Kornitz zu 
leder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt die letztere an⸗ 
gewieſen, die zu veraͤußernden Realitäten den ſich Meldenden 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich im gedachten 
Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und wenn ſol⸗ 
che annehmlich befunden werden, den von der hoͤhern Geneh⸗ 
migung, bis zu deren Eingang jeder an ſein Gebot gebunden 
bleibt, abhängigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Oppeln, den 8. Mai 1835. 

i 8 Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Bekanntmachung. 5 

Die bei dem Pfandverleiher Johann Gottlieb Plautze 
ſeit dem 26. Marz 1826 bis 18. April 1833 verſetzten und feit 
di ſer Zeit verfallenen Pfaͤnder follen durch den Auctions-Com⸗ 
miſſarius, Herrn Mannig, in dem auf 

den 20. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr 
in der Behauſung des Pfandperleiher Plautze, Maͤntlergaſſe 
Nr. 17. angeſetzten Termine igen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden dahet 
hierdurch zu dieſem Termine eingeladen. Zugleich werden die 
Pfandſchuldner aufgefordert, ihre Pfaͤnder noch vor dem obi⸗ 
5 gen Termine einzulöfen, oder wenn ſie gegen die angezeigte 
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Pfandſchuld gegründete Einwendungen haben ſollten, ſolche 
ebenfalls noch vor dem obigen Termine dem unterzeichneten 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkauf der Pfänder vorgeſchritten, der Pfandverleiher nach 
Abzug der Koſten aus der Looſung befriedigt und der etwaige 
Ueberſchuß, wenn ſich die Pfandſchuldner dazu nicht melden 
ſollten, ohne auf fpätere Einwendungen zu hören, der hieſi⸗ 
gen Armen = Kaffe uͤberwieſen werden wird. 
Breslau, am 27. April 1835. 
Königliches Stadt = Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Pawlowitz und Staude ſind den 
25. April Abends gegen 11 Uhr 8 Stück blaugefärbte Lein⸗ 
wand, im Gewicht 80 Pfd., u. 6 Fäßchen mit Ungarwein, im 
Gewicht 1 Etr. 82 Pfund, angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen innerhalb 4 Wochen vom 28. Mai c. gerechnet, und ſpaͤ⸗ 
teſtens am 15. Juli d. I. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Oefraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiskation der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. ? 

Breslau, den 12. Mai 1835. i 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 

Steuer ⸗ Direktor. f 
In Vertretung deſſelben der Regierungsrath 
Kind, 
u — 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß unſere Stadt⸗ 
waage zur Bequemlichkeit der Durchreiſenden waͤhrend der Wolls 
marktszeit auf hieſigem Kloſterplatze vor dem Hauſe des Hrn. 
Kämmerer Haisler aufgerichtet ift. 

Trebnitz, den 15. Mai 1835. 

Der Magiſtrat. 
Uhden. 
—ä— ne an nr nennen 

Bekanntmachung wegen eines gefundenen 
Leichnams. Es iſt am 9. May 1835 in der neuen Oder bei 
Kottwitz, unweit Auras, auf einer Sandbank, ein durch die 
Oder angeſchwemmter unbekannter Leichnam, männlichen Ger 
ſchlechts, 5 Fuß 3 Zoll groß, der Kopf mit ſchwarzen Haaren 
bewachſen, gegen 50 Jahr alt, gefunden worden. 

Die Bekleidung dieſes Leichnams beſtand in einer, an vie⸗ 
len Stellen geflickten, mit rothem Fries gefutterten, grünen 
Tuchjacke mit 4 bleiernen Knöpfen an der linken Seite derſel⸗ 
ben, in roh leinenen Hoſen, unter welchen ſchwarze, an beiden 
Knien mit Flecken beſetzte, zerriſſene Tuchhoſen befindlich ge⸗ 
weſen, in einer roh leinenen ſchwarzgeſtreiften Latzſchuͤrze, ei⸗ 
nem gewirkten Hofenträget, einem vierzipflichen Halstuch von 
rothgegitterten baumwollenen Zeug, welches in der Mitte mit 
einem viereckigen, rothgeſtreiften Fleck verſehen und in welchem 
ein blauer, rothgeſtreifter Fleck eingebunden war, und einem 

Paar zerriſſenen Halbſtiefeln. c 


v 


= 


* 


In Gemäßheit des § 156. der Allgemeinen Criminal⸗Ord⸗ 
nung wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Trebnitz, den 11. Mai 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Sich uͤ z. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin bei der Schweidnis⸗ 
Jauerſchen Furſtenthums⸗ Landſchaft 

der 22., 23., 24., 25. Juni c. zur Einzahlung, 

der 25. 26. 27 29. ejd. aber zur Auszahlung 
der Pfandbriefszinſen in den Stunden von früh 8 bis nad 
mittags 2 Uhr im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind, 
wobei zugleich die Einreichung einer Conſignation bei der Praͤ⸗ 
ſentation von mehr als 3 Pfandbriefen in Erinnerung ge⸗ 
bracht wird. 

Am 11. Juni c. wird der Direktor der oͤkonomiſch⸗ patrio⸗ 
tiſchen Sozietät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, 
der Koͤnigliche Landrath und Landesaͤlteſte Herr Frhr. von 
Michthofen, die jährliche Verſammlung derſelben halten, wozu 
die Herren Mitglieder dieſer Geſellſchaft hierdurch eingeladen 
werden. 

Der 12. Juni C. iſt zu den Depoſital⸗Geſchaͤften beſtimmt. 
Der 30. Juni e. iſt einem beſondern Kaſſengeſchaͤft gewidmet 
und wird an dieſem Tage Abends zugleich die Kaſſe geſchloſſen. 

Jauer, den 5. Mai 1835. 
Das Direktorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
Otto, Freiherr von ae 


Bekanntmachung. = 

Zur Verpachtung des, von dem hierſelbſt Wafer 
Ziergaͤrtner Gottfried Hoͤn ſch hinterlaſſenen Hauſes und 
des dazu gehörigen Gartens sub Nr. 142 des Hypotheken: 
Buchs der Stadt Trebnitz, iſt ein Termin auf den 19. Mai 
1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor 
Reſſel angeſetzt worden; wozu Pachtluſtige hierdurch eingelas 

den werden. Trebnitz, den 4. Mai 1835. 
Koͤnigliches Lande und Stadt⸗Gericht. . 
: Scheu z. 


— 


Bekanntmachung { 
Nachdem der Mühlenbefiger Franz A e zu Dorf 


ai Tropplowitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, bel feiner Waſ⸗ 


ſermuͤhle einen Spitzgang zu erbauen, ſo bringe ich dieſe Anlage 
in Gemaͤßheit des § 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß und fordere einen jeden, der 
hierdurch eine Gefährdung ferner Rechte befuͤrchtet, auf, nach 
$ 7 deſſelben Geſetzes den Widerſpruch binnen acht Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt vom Tage der gegenwärtigen Bekanntma⸗ 
chung an, und zwar bis zum 3. Juli bei mir einzulegen, 
Leobſchuͤtz, den 2. Mai 1835. 
d Der Kenſgliche Kreis: Limdrath 
8 . 5 Graf ern 


Fe a A ang. 
Der Gerichtsſchulz Nitſchke der Sglottauer Mühlen beab⸗ 


fi chtigt den Wiederaufbau der vor einigen Jahren eingegange⸗ i 


nen oberſchlachtigen ſogenannten Klein⸗Muͤhle, zum eigenen 
Gebrauch, und hat um Erwikung der hierzu erforderlichen Er⸗ 


bubniß gebeten, Sn 8 des 1 Re SR: 
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28. Octbr. 1810 und deſſen $$ 6 und 7 wird das Vorhaben 
des ꝛc. Nitſchke hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
und werden alle Diejenigen, welche gegen dieſe Muͤhlen⸗An⸗ 


lage ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben glauben, 
aufgefordert, daſſelbe binnen acht Wochen praͤkluſtviſcher Friſt 


hier anzubringen, widrigenfalls die Landespolizeiliche Geneh⸗ 
migung hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Trebnitz, den 1. Mai 1835. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Poſer. 

Der Mechanikus Robert Thoncke iſt fur einen Verſchwen⸗ 
der erklaͤrt. In Folge deſſen wird Jedermann gewarnt, dem⸗ 
ſelben Kredit zu geben. 

Gruͤnberg, den 6. Mai 1835. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
L o wee. 


Meubel⸗Verſteigerung. 
ee den 19. d. M. Vormittags von 9 Uhr 
werde ich Ohlauer Straße im Gaſthofe zum 
Naulkenkranz „ein vollſtaͤndiges Meublement für 
2 Zimmer, alles modern und von Mahagoniholz, 
verſteigern. Pfeiffer 


Auktions⸗K none, 


A u k t at 
Am 19ten d. M., Vormittags von 9 Uhr, ſoll im Aue; 
tionsgelaſſe Nr. 15 Mäͤntlerſtraße, ein Nachlaß, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und eine 


Partie Bücher mediziniſchen Inhalts, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Mai 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ah ! 
Am 21. b. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſellen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 15, verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſti. 
gert werden. a 
Breslau, den 17. Mai 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ich beehre mich dem kunſtliebenden Publiko ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich einen Lehreurſus meiner neuen e⸗ 
thode mohineſiſcher Malerei, in Glasmalerei und 
Lithochromie beſonderer Erfindung, fo wie auch 
in eigenthuͤmlicher Kunſt der Bleiſtiftszeichnung eröffe 


nen werde. Vermoͤge dieſer Zeichnung und mit einer Maſchine, 


die nur 15 Sgr. koſtet, koͤnnen alle Gegenſtaͤnde der Natur 
und Kunſt, Landſchaften, Bauwerke, Antike, Ornamente, 
Buͤſten, Blumen, Fruͤchte u. ſ. w. auf das Genaueſte, Cor⸗ 
rekteſte und Schönſte aufgenommen und nachgebildet werden. 


— Meine Methoden find ſchnell, leicht faßlich, durchaus bewährt 


und auch ohne Vorkenntniſſei in der Zeichen⸗ und Malerkunſt 
zu erlernen, wie dies die ehrehvollſten Zeugniſſe i in oͤffentli⸗ 
chen Blaͤttern vieler Haupt, und Den denzſtödte bereits bekannt 
gemacht haben. 
In einem zweiten 
vielen wälen und angenehmen La ſchen Arbeiten, 


Kurſus bin 0 bereit, untetric in 
s 


6 Thaler, für den zweiten die Hälfte, 


gütigen Beſuch. 


| find zu verkaufen und zu verleihen bei 


Aetzungen auf Glas und Metall, Broncirungen, erhabene 
und vertiefte Vergoldungen auf Gewehren und Porz Hainges 
füßen, kuͤnſtliche Petrefaktion gruͤner Blister auf Metallen, 
Steinabdrücke auf Holz und gewöhnlicher Lithogromie, fo 


wie auch beſonders in Orientaliſcher Malerei zu ertheilen, von 


welcher einige tauſend Prachtſtuͤcke zur Anſicht und zum Ver⸗ 
kauf vorhanden find, 

Die näheren Kunſt⸗ und Sachverhaͤltniſſe enthält die von 
mir ausgegebene Bekanntmachung. Indem ich zur geneigten 
Theilnahme an meinen Lehrmethoden gehorſamſt einlade, er⸗ 
bitte ich die Anmeldungen in den Nachmittags ſtunden von 4 
bis 5 Uhr in meiner Wohnung im blauen Hirſch, erſte Etage 
Nr. 21 — 23. Das Honorar für den erſten Kurſus beträgt 


Prochobraczki. 


Zuruͤckgekehrt von der Leipziger Meſſe haben wir unfere 
neuen Wagren empfangen, und erlauben uns beſonders zu 
empfehlen: 

Cattune, Percals, Jaconets, 

Gedruckte Mouſſeline, Battiſte, 

Thibets in den ſchoͤnſten Farben. = 

4 breite glatte und gemuſterte Seidenſtoffe. 

Halbſeidene Zeuge, damascirt und carirt. 

Verſchiedene neue Sommer: Roben und geſtickte Linon⸗ 
Kleider. : 

Glatte und gemuſterte Gardinen und Franzen. 

Teppiche. 

Große Thibet⸗Umſchlagetuͤcher mit eingewuͤrkten und an⸗ 
geſetzten Borduren. " 

Eine reichhaltige Auswahl von leichten Tuͤchern in Crepe, 
Foulard, Halbſeide u. ſ. w. i 

Saͤmmtliche Gegenftände, im modernſten Geſchmack, of⸗ 
feriren wir zu moͤglichſten Preiſen, und bitten ergebenſt um 


Birkenfeld u. Comp., 
Ring⸗ und Nicolai⸗Str.⸗Ecke Nr. 1. 


Ungar⸗Champagner 
empfing in Commiffion und verkaufe die Flaſche mit 20 for. 
5 - J. F. Sachs, 
Reuſche⸗Straße Nr. 27. 


Eine Auswahl von leichten und be⸗ 
gquemen Schnuͤrmiedern, N 
ſo wie auch Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gerade 


in den neueſten 
Muſtern. 


halten kann, und patentirte mit Gummi⸗Elaſticum gearbeitete 
Wiener Schnuͤrmieder, fo wie auch die bekannten Wiener 


Schnuͤrmieder und Fatſchen für Woͤchnerinnen und Kinder, 
find vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf der Schmie⸗ 
debruͤcke in Nr. 16 zur Stadt Warſchau. Sollte ein von mir 
gekauftes nicht nach Wunſch fein, fo wird daſſelbe zuruckge⸗ 
nommen, (zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid). 


5 Woll⸗Zelte 


Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt:) Ecke Nr. 32. 
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Erprobtes Kraͤuter⸗Oel 

zur Verfhönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der 
. ä Haare, erfunden von 

Carl Meyer in Freiberg im Königreich Sachſen. 

Dieſes, laut vieler Zeugniſſe berühmter Chemiker, aus 
den kraͤftigſten Beſtandtheilen gefertigte Oel, iſt Jedem, der 
durch Krankheit oder andere Zufaͤlle feiner Haare beraubt wur⸗ 
de, als das beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs derſelben 
zu befördern, und wleder herzuſtellen. 

Die vermehrte Nachfrage nicht nur, ſondern namentlich 
die zahlreich eingehenden und bei jedem Commiſſionair einzu⸗ 
ſehenden Atteſte ſind zu augenſcheinliche Zeugen von der Wirk⸗ 
ſamkeit und den Vorzuͤgen deſſelben, als daß ich mich gemuͤ⸗ 


ßigt fühlen koͤnnte, gewiſſe neidiſche, in oͤffentlichen Blattern 


gegen mich geſchehene Angriffe zu erwiedern, zumal da ſie zu 
unwahr und ungerecht ſind, als daß ſie auch nur einige 
Wuͤrdigung verdienten. Nicht Anmaßung und Marktſchreie⸗ 
rei, ſondern der günftige Erfolg allein vermag zu ent⸗ 
ſcheiden, weſſen Produkt das vorzuͤglichere iſt, und einzig 
auf dieſen provocirend, verſchmaͤhe ich es, unedeln Angriffen, 
ahnliche entgegenzuſetzen. g e 
Um Jrvrthuͤmern und Verwechſelungen vorzubeugen, bitte 
ich noch darauf zu achten, daß jedes Flaͤſchchen meines Kraͤu⸗ 
ter⸗Oels mit G. G. M. verſtegelt, und jeder Umſchlag mit 
G. Meyer geſtempelt iſt. 5 
Freiberg, im May 1835, Carl Meyer. 
Vorſtehend empfohlenes Meyerſches Kraͤuter⸗Oel ift bei 
mir, ſo wie bei 
Herrn Herrm. Junghans in Schweidnitz, 
„ E. F. Liebich in Reichenbach, 
„J. A. Kahl in Hirſchberg, 
„Franz Rother in Frankenſtein, 
„Fern bach in Loͤwenberg, 
= Carl Seiberlich in Liegnitz, 
„J. C. Weiß in Ratibor, 
„ M. Eberhard in Pleß, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, 
„A. E. Hampel in Neffe 
„Joh. Bannerth in Tarnowitz. 
„ A. F. Nebesky in Krotoſchin 
für 1 Rthlr. 10 Sgr. das Flacon zu haben. 
Breslau, im May 1835. 
: Ferd. Scholtz, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


GSEISGEEHSHSSEHHH9HEISSO - 
Die Uhrenhandlung der Gebrüder Bernhard, 8 
G Reuſche Straße neben dem goldnen Schwert, 
\GEOTOEIO9ESHEHEHSHHOSO 
empfiehlt ſich allen ihren reſp. Handlungsfreunden ergebenſt 
mit einem völlig aſſortirten Lager von ſilbernen und goldenen 
Cyplinder⸗ und Repetir⸗Uhren, fo wie mit einer Auswahl von 


goldenen Damenuhren in Emaille und engliſcher Fogon, und 


find durch Selbſteinkaͤufe in den jüngften Fankfurt a. M. und 


Leipziger Meſſen im Stande, ſowohl mit vielen Neuheiten in 

dieſem Artikel, als auch mit reellen Preiſen zur Zufriedenheit 

zu bedienen. f 8 . 3 
Breslau, den 18. Mai 1835, i 


** 
i 


88 benſte Anzeige, daß ich von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekommen bin, 
und meine neue 8 


2 Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung fir Herren 


durch die neueſten Gegenſtaͤnde, welche in 


= Herren- Bekleidung fo auch Galanterie 


S für dieſe Sarfon erſchienen find, in reichſter Auswahl aſſortirt habe, und erlaube ich mir insbeſondere fol⸗ 
O gende Artikel zu empfelen: a 


> Franzoͤſiſche und Niederlaͤndiſche Tuche, Caſimirs 
3 und die feinſten Cuir de Laine. 
N Eine außerordentlich große Auswahl der allerneuesten ; 5 
> Franzoͤſiſchen und Engliſchen Cravatten 
welche durch Leichtigkeit, propre Arbeit und Eleganz gewiß recht vielen Beifall erhalten werden. 


D Vorhemdchen, Kragen, Manchetten, Hals tuͤcher und Oſtind. Schuupftücher, die allerneueſten Sommerhoſen⸗ 
- Zeuge und Weſten, Handſchuhe, Strümpfe, Schuhe, Neglıge- Schuhe und Stiefel. 


8 Pariſer Seiden⸗Huͤte, ſo auch aͤcht Engliſche 
| F ute, | 


> ilz-: 
m außerordentlich leicht und waſſerdicht. 


Die neueſten Pariſer und Wiener Mügen 


von aͤcht franzoͤſiſchem Leder, engliſch Haartuch und Tuch. 


— 1696 — 5 
2000060066668 8e eee 
= Einem hohen Adel und geehrtem Publikum mache ich die erge- 


2 


2092900202299999029029220299098209939308 


- Neue franzöfifche und griechiſche Sommerkappel. 
u Weiße und bunte Hemde in allen Qualitäten. 

m Sehr elegante Tragbaͤnder mit den feinſten An AN als auch von Gummi, Seide, Leder, 

un aumwolle. 

S Cabackska en, Tabacksbeutel, Geldbeutel, Geldbörſen, Feuerzeugtaͤſchchen, Zündmaſchinen und Zündſchwaͤmme = 
> ) ſch 2 
S ER ganz was neues von Cigarren⸗Etuis und die ſchoͤnſten Brieftaſchen. DD 
= Die neueſten und feinſten Chemiſettknoͤpfe, ſehr elegante neue Uhrketten, fo auch eine überaus große Auswahl der 83 


85 allerneueſten Stoͤcke und Reitgerten. I 


ED Die neueften und ſchönſten Reife» Toiletten, Reiſe⸗Taſchen, in fehr vielen neuen Muſte n, Reiſe⸗Flaſchen und DO | 

e Becher von franz. Leder, Reiſe⸗, Kopf: und Hals: Kıffen von Gummi, Staubmäntel, Neglige-Roͤcke und Reis i 

ſeſtoͤcke, Raſirdoſen, Rafirmeſſer, Raſir⸗Toſletten, Perfpective, Lorgnetten, Cigarrenſpitzen und Cigarren. 

Die neueſten Schott [hen und Muͤllerdoſen, fo auch Spieldoſen, welche die neueſten Straußiſchen Tanzſtuͤcke ſpielen. S9 

= Die neueſten und prachtvolſten Blumenvaſen, fo auch eine recht ſchͤne Auswahl von Amerikaniſchen Glas waaren. S 
Die ſchoͤnſten Parfümerien und Seifen, ſo auch aͤchtes Eau de Cologne. 

Auftraͤge auf fertige nach den neueſten Journalen gearbeitete 

a er ren = An zunge 

werden beſtens beſorgt, und ſolche auf Verlangen binnen 

ie STR 24 Stunden geliefert. 


E. Se e junior, 
1 


229699905 


x 


ee. emerzeile Nr. 9. = 
ss 8866688868606 8888 866 29999933399999599282 8990009308 


1697 — 


G3weite Beilage zur M114 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18 May 1835, 


Weiße Pfelfenkoͤpfe Nr. 6 und 7, i 
Oz. 3 und 31 Sge. Karobe (Johannisbrot) Pf. 2 Sg. f. 
Gewürz ⸗Chokolade eig. Fabrikat, Pf. 7, 8, 10 Sge.; mit 
Vanille, Pf. 11, 14, 17 Sgr.; fein Spetſeoͤl, Pf. 7, 9, 
12 Sgr.; Mohnoͤl, Leinöl u. Firniß, einzeln u. in Partſeen 
billigſt; ff. Bleiweis, 20 Pf. 80 Sgr., f. mittel 60 Sgr., 
ord. 40 Sgr.; f. Zinkaſche, Pf. 14 Sgr. guten Leim, Pf. 
4] und 5 Sgr., im ganzen billiger; Kiehnruß in Tonnen 
und loofe, Pf. 4 Sgr.; zweimal gegluͤht u. gerieb. Ruß, 
mir für Buchdruckereien in Kommiſſion gegeben, Pf, 121 
Sgr., empfiehlt die Spiritas⸗Handlung, Reuſche⸗Straße 34. 
F. A. Gramſch. 


Die bereits vergriffen geweſene 


9 5 
=> Acht franzöſiſche Lucerne 
iſt angelangt und offerirt wieder zur Abnahme 
Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
Fremde Biere. 
Nachſtehende Biere find in guter Qualltée zu haben: 
1ſtens: Balriſches Lager Bier, 
Atens: Porter Bier, 
Ztens: aͤchtes Stettiner März Bier. 
Die Preiſe aller Sorten ſind auf 5 Sgr. die ganze, und 
2 Sgr. die halbe Flaſche, herabgeſetzt. 
F. A. Heetel, 
am Theater. 
Gute, beinharte Waſchſeife, 
das Pfund zu 41 Sgr., jedoch nur in ganzen Pfunden, iſt 
zu haben 


Ohlauer Straße Nr. 38 im Gewölbe. 


Blutegel⸗Verkauf. 

Meinen Herrn Collegen und ſonſtigem Handeltreſbendem 
Publikum erlaube ich mir anzuzeigen, daß bei mir zu jeder 
Jahreszeit geſunde Blutegel zu haben ſind, und werde nicht 
ermangeln auf portofreie Aafragen genuͤgende Auskunft zu 
ertheilen. 5 

Rackwitz bei Poſen, im Mai 1835. 
Kaſubsky, Aporheken. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter und Billardbauer, wohn⸗ 


haft auf der Antonienſtraße Nr. 4 in Breslau, empfiehlt ſich 
mit einer Auswahl moderner Billards und Queus, von Ma⸗ 
hagonß und Birkenholz gearbeitet, wie auch mit fertigen birknen 
Meubles, beſtehend in Schraͤnken, Sophas, Tiſche und 
Stühle, und ein Spielfecretair, welcher 22 Stücke, ſowohl 
Tanz- als auch Concert⸗Stuͤcke ſpielt. 


An z e 


1 g e. 2 5 
Gute Bricken oder Neunaugen ſind ſowohl in Faͤßchen als 
engem, billig zu haben in der Handlung f 


F. A. Hertel, am Theater, 


: Steohhüte 
von allen Gattungen in Glanz⸗ und Schwelzer⸗Geflechten, fo 
wie von Baſt und Baſtbordüren find nach der neuſten Facon 
in großer Kas wahl dorraͤthig. Auch oſſerirt alle Arten Stroh⸗ 
gefl echo i 
Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer Straße Ne. 6, in der Hoffnung. 
Schoͤner, reiner Saͤelein à 4 Rtlr. pr. Scheffel, * 

fernet große leere Faͤſſer mie und ohne eiſerne Reifen, find 
billig zu verkaufen des Ulrich, Fiſchergaſſe Nr. 1, Nikolai⸗ 
Wache zugachſt. 5 


Von den Abzängen bei det Bereitung unſerer wohlriechen⸗ 
den Seifen haben wir eine Waſch⸗ Seife verfertigt, die ange⸗ 
nehm riecht, gut ſchaͤumt und beſonders ſcharf iſt, und die 
wir als eine ausgezeichnete Waſch⸗ Seife hiermit empfehlen. 
Dirfeibe ift in unſerem Fabelk Lokal, Ring, Naſchmarkt Nr. 
53, a Pfd. 5 Sgr., 62 Pfo. für 1 Rthlr. zu haben. 5 

Die Parfumesie⸗Fabelkanten Bötticher u. Megenthin. 

Moussirende Rheinweine, mit dem Brandzeichen: 
Mappes Lauteren Dael, empfing und verkauft in klei- 
nen und grossen Parlieen: 

Joh. Friedr. Rackow, 
Comptoir Bischofstrasse Nr. 3. 


Teich Schoben⸗ Verkauf. 
Das Dominjum Hünern, 1 Meile von Breslau, bietet 
noch 20 Schock Teichſchoben zum Verkauf aus. 


Zwei ruffiſche Wagenpferde — Fuͤchſe — von gleichem 
feurigem Temperament ſind zu verkaufen. Näheres beim Er 
genthuͤmer. — Breslau, Schmiedebruͤcke im grünen Kuͤrbis, 
2 Treppen hoch. 


Schaf Verkauf. ’ 

Auf den Dominium Blumen, Goldoerg Heinauer Kreis, ſtehen 
120 Stuck zur Zucht taugliche hochfeine Spaniſche Mutter⸗ 
ſchafe und 70 Stuͤck Schoͤpſe zum Verkauf. Die Geſundheit 
der Heerde wird garantirt. N 


Eine Brennerei und Badeanſtalt 
im beſten Nahrungs betrude, maſſiv gebaut, in einer hieſi⸗ 
gen Vor ſtadt gelegen, welche einen verzinslichen Werth über 
8000 Mehlr. hat, iſt für den billigen Preis von 3500 Rthlr. 
nut weniger Anzahlung zu verkaufen. Näheres auf portofteie 
Brieſe unter Addieſſe A. B. Ohlauerſtraße N. 24. 


Wirthſchafts⸗Beamte, 
die durch mehre Jahre auf großen Landgütern gedienk, und 
dabei ſich in allen Branchen der Oekonomie gute Kenntniſſe er⸗ 
worben haben, wit auch dem Rechnungs⸗Fache genügend vor⸗ 
ſtehen können, deutſch und polniſch ſptechen, und auf Verlan⸗ 
gen Kaution leiſten, empfiehlt das Commissions Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Straße Re, 54. Zur 
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Nachweiſung der Kauf- und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke in der Niederlage 
von C. L. W. e Eliſabethſtraße Nr. 4. 

5 in Breslau. 


Mit 1 Mir 2Mit 3 
Spru Spru⸗ Spru⸗ 
del⸗ del⸗del⸗ 
roͤhre röhren] roͤhren 
rtl. [fa- rtl. Iſg. rtl. ſg. 


Zahlbar in Preuß. Courant 
in T bis „, Stuͤcken. 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt 


Sh U 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat 

und Zubehör von Kiehnen Holz 

von Elfen Holz 

von Birken⸗Holz 

von Zuckerkiſten⸗Holz 

von Mahagoni⸗Holz x 
1 einfacher lackirter Apparat nebft 


13 — 15 15181 — 


26 — 1281151311 
29 — 31151034 — 
33 —135 15138. 
35 — 3715040 

38 — 4015/43. 
Zübeh de 


ae 15 — 11815; 22 — 
Monatlicher Miethsbetrag, 
für welchen die Badeſchraͤn⸗ 
de gegen einen Leihſchein vers 
liehen werden: 


NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 
werden dann gegen die Quit⸗ 
tung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 


Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 2 — 2 5 2 10 
I elſen dito dito 2 5 21109 2 13 
I birken dito dito 2.15 21201 2 25 
„I zuckerkiſten dito dito 2.250 3— 3 5 
„1 mahagoni dito dito 3 5 310 3 15 
Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fie \ 
begehrt werden, beſonders bezahlt: 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 110 
2Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
tzens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 
ee ee 2113 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes er 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden — 
1 dito gegen Kopfleiden 115 
1 dito gegen Augen leiden = 
| dito zum Gebrauch bei Drüſen⸗Krankheiten — 
1 Schlauch ST EEE RE —— 120 
1 Muttertoh rt 15 
Sur Emballage wird berechnet: | 
Für eine Kifte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 — 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh R 
r en, :20 
Din eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Appasats | 5.— 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe fuͤr dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei längerer Miethszeit wird fie monatlich 
prænumerando entrichtet. ; 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklarung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 


Ein wenig gebrauchter eiferner Röhrofen, ſo wie mehrere 
Conditor Utenſilien, ſtehen zum Verkauf Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 16. 5 


— EEE 


Bade⸗Anzeige. 


Da mie vom Löten d. M. das Geſchaͤft eines Bade⸗Inſpfe⸗ 
tots in Bukowine übertragen iſt, fo zeige ich einem hochgeehr⸗ 


ten Publikum hiermit ergebenſt an, daß ich ſaͤmmtliche Bade⸗ 
Zimmer zum Empfang der Gaͤſte aufs reinlichſte und beſte 


eingerichtet habe, und für gut zubereitete Speiſen und Ge: 
tränke die größte Sorgfalt tragen werde. Ich hoffe durch 
dienſteifriges Entgegenkommen und durch prompte Beſorgung 
aller, von Badegaͤſten an mich ergehender Aufträge, mir völs 
liges Zutrauen und Zufriedenheit erwerben zu können. 
Bukowine, den 15. Mai 1835. 
Franz Linke aus Breslau, 


Die Kur- und Bade-Anstält zu Muskau wird 
diesjährig am 7. Juni eröffnet, Von diesem Tage 
werden sowohl die Mineral- und Moorbäder als 


auch künstliche Bäder verabreicht werden, so wie : 
zu ha- 


auch die meisten Struveschen Brunnen 
ben sind. 

Bestellungen auf Quartier und die Beantwor- 
tung aller das Bad betreffende Anfragen, übernimnit 
gern die unterschriebene Direction. 

Muskau, O. L. am 10. May 1835. 

Die fürstliche Bade-Direction. 

Es wird im Herzogthum Poſen auf dem Lande zu Jo⸗ 

hanni eine Schweizerin oder Franzoͤſin als Bonne zu zwei Kin⸗ 


dern geſucht, das Nähere zu erfahren Weidenſtraße in der Stadt 
Wien 2 Stiegen hoch. . 


» 


ee ee ae En 
1 Eine anſtaͤndige Frau, welche geſonnen iſt nach Karlsdad 


zu reiſen, wuͤnſcht eine Theilnehmerin auf gemeinſchaftliche 


4 


Koſten. Verſiegelte Aodreſſen bittet man mit B. bezeichnet in 


der Expedition dieſer Zeitung abgeben zu laſſen. 


Ein ſehr anſtaͤndiger, mit guten Atteſten verſehener Menſch 
der auch die Gärtnerei verſteht, wuͤnſcht als Leibjaͤger ein bab 
diges Unterkommen. Das Naͤhere Schmiedebrücke Nr. 51, 
dei Fr. Perſitzki. 


Ein ſolides Mädchen, welche in allen weiblichen Arbeiten 


zu unterrichten verſteht, auch in den Schulwiſſenſchaften nicht 
fremd iſt, ſucht eine ihren Fähigkeiten angemeſſene Anſtellung. 


Güte haben das Naͤhere zu ſagen. 


EHEN IE TEE FREIE ARBEITEN 7 
Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin iR bei Meinſche, 


Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Ne. 1. 


Herr Profeſſor Nöffelt (in den 7 Churfürften ) wird die 


u 


(Anzeige und Anerbieten!) Ein Litterat, 
welcher hier Privatſtanden, beſonders in Sprachen ertheilt, 
offerirt eine freundliche Stube, vorn heraus, fir eine aͤußerſt 
killige Miethe zweien reſp. Herren Studirenden oder Gymna⸗ 
kaflen. Das Naͤhete erfährt man Weisgerberſtraße Nr. 
4. im Hausgewoͤlbe. 


Gute und billige Rerſegelegenheit nach Berlin. 

Es fährt den 21ſten d. ein in Federn haͤngender bequemer 
und auf den Seiten mit Glas ⸗Fenſtern verſehener Wagen leer 
nach Berlin, wer davon Gebrauch machen will, beliebe ſich 
zu melden auf der Antonien⸗Straße Nr. 29 im ſchwarzen 
Adler eine Stiege bei K Kiechne er. 


| 10 Ktpie. Belohnung 
bom Kinder, der die am Sonnabend gegen 5 Uhr von der 
Karlsſtraße nach dem Naſchmarkt zu verlorene Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſung über 50 Rthlr. bei der verwittw. Schiffer Frau Kockegey 
im Bürgerwerder abgiebt. Der Verluſt trifft einen armen 
Schiffs⸗Steuermann. 5 


Das Viertel Loos Nr. 70847 e. iſt verloren worden. Ich 
warne vor deſſen Ankauf, da nur dem rechtmaͤßigen in mei» 
nem Looſenbuche eingetragenen Spieler der etwa darauf fal⸗ 
lende Gewinn ausgezahlt werden kann. 

Der Untereinnehmer Wieliſch. 


Da vielen von meinen auswaͤrtigen verehrten Bekannten 
meine Wohnung noch fremd iſt, zeige ich hiermit dieſelbe 
ergebenſt an: Junkernſtraße Nr. 30, oder Ring Nr. 24, ohn⸗ 
weit des goldenen Bechers. 

B. T ſchir ch, 


Vorſteherin einer Schul⸗ und Penſion⸗Anſtalt. 


— 


Wohnungs ⸗ Veränderung. 

Meinen geehrten Geſchaͤfts freunden zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich meine Wohnung von der Reuſchen⸗Straße 
Nr. 36 auf die Nikolai Straße im Haufe des Wein⸗Kauf⸗ 
manns Herrn A. Hennig verlegt habe. 

Breslau, den 18. Mai 1835. 

A. Guttentag. 


——— ——— &el— H B nn 

Auf Montag und Oonnerſtag zum Garten⸗Konzert ladet 
nach Brigittenthal ergebenſt ein: Gebauer. 

3000900260969890030908€,999 

Unterzeichneter empftehlt allen hohen Bades & 

8 Gaͤſten feinen, zur goldnen Krone, neu eingerichteten & 


Gaſtho', mit billigen Speiſen und Getraͤnken aller Art, 
9 und prompte Bedienung, 65 
| Glatz, den 17. Mai 1835. Ö 
| 8 C. Pau l. 8 

Gaſtwirth. 


Gee 0 0 0 0 9 8 0 0098 
Logis bei den Heilquellen Landecks. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, dicht an den Heil: 
quellen Landecks in einem ſchoͤnen engliſchen Garten ſich be⸗ 
findende und mit allen Bequemlichkeiten verſehene Logis 
von allen Großen werden bei uns angenommen. 
Huͤbner u. Sohn, in in Breslau, Ring Nr. 32. 


— — — — — 
Kränzelmarkt Nr. 1, drei St Stiegen, iſt zu Johanni eine 


Bull von bier Stuben, Küche und Zubehoͤr zu ver 
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Zimmer zum Wollmarkt 


ſchon 1 rt in der Naͤhe des . ſind zu vermie⸗ 
then. Wos? ſagt Hr. Hoffmann, Ohlauer⸗ Straße Nr. 24 
im fs Stock. 


FFF Saß 8 


Der zweite Stock 


1 auf der Wa Nr. 49 nebſt einem großen Ver⸗ G 

kaufskeller iſt zu vermiethen und nn zu beziehen. 

Das Nähere beim Eigenthuͤmer 

5 Salomon Prager junior. 

SSS SGS ses 
Gerberei ⸗ Verpachtung. 

Ich beabſichtige meine hierſelbſt am Biela⸗ Fluß gelegene, 
wohleingerichtete Gerberei vom Sten Auguſt d. J. ab, zu ver⸗ 
pachten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt in porto 
freien Briefen an mich wenden. 

Neiſſe, am 13. Mai 1835. 

Ignatz Engler. 


Mehrere meublirte Zimmer, nahe am Ringe, find waͤh⸗ 
rend der Dauer des Wollmarkts zu vermiethen und zu erfragen 
Kopferſchnnede⸗Straße Nr. 24. im erſten Stock. 


— k B M.. ꝗ³25— — 
Im ehemaligen Steueramt großen Markt Nr. 25. ſind 
zum Moßmarkt mehrere Remiſen, als auch im Hausflur und 
Hofe einzelne Platze zum Wolleaufſtellen zu vermiethen. Das 
Näbese zu erfragen Carlsſtraße Nr. 36. im Comptoir von 
Frieden hal und Gordan. Auch iſt am Markte Ne. 
W. zum Wollmarkt eine Wohnung von 3 Stuben vorn her⸗ 
aus, gut meudlirt, zu vermiethen und das Naͤhere daſelbſt zu 
erfahren. 


1 8 


FJobanni zu dermie ben vo: dem Schweidaiter e Thor Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 22, eine Stube und 2 Kabisets. 


"Zwei ſehr elegant meublirte Zimmer find während des 
Pferderennens und Wollmarkts zu vermiethen: Reuſche⸗ 
Straße Nr. 54. 


Am Roßmarkt Nr. 14 iſt im zweiten Stock eine gut ein⸗ 
gerichtete Stube den Wollmarkt über zu dermiethen. 


Zwei meublirte Stuben ſind den Wollmarkt u über, in der 
Büttnerſtraße Nr. 1, im zweiten Stoß zu vermiethen. 


Au diefem Wollmarkt und Pferderenmen fi find 2 Stuben, 
fo wie ein Stall für mehrere Pferde zu vermiethen und auf 
der Schuhbruͤcke Nr. 66, Parterre zu erfragen, 


Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, Krän⸗ 
zelmarkt Nr. 1. ein kleines Gewölbe nebſt Schreibſtubz, das 
Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 


Zum bevorſte henden Wollmarkt 
iſt Albrechtsſtraße Ne. 23. im Storcho eine meubfirte Stu 
und Alkove nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermethen. 


Der Biers und Branntweinfhont nebſt Garten und Sr 
gelbahn, iſt billig zu vermiethen. Tauenzienſtr. Nr. 22. 


Zwei anſtändig meublirte Zimmer in der iſten Etage 
Albr⸗chts⸗Straße Ny. 46, nahe am Ringe, find für die Zelt 
des Pferd erennens und Wellmares zu det wirt han und das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 


er - 


Eine gut eingerichtete Baͤckerei iſt billig zu vermiethen, 
Mikolaiſtraße Nr. 51. Das Nähere beim Eigenthuͤmer Nr. 
50 daſelbſt. 0 
5 Handlungs s Gelegenheit. 

Maͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt eine Detail⸗Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit, beſtehend in einem Verkaufgewoͤlbe, kleinem heiz⸗ 
baren Comtoir, Keller, Remiſe und Boden, für 95 Rihlr. 
jaͤhrlicher Miethe abzulaſſen, auch kann das Lokal zu jedem ans 
deren paſſenden Zweck benutzt werden. 


— — — — 
Zu vermiethen iſt von Johanni Schmiededruͤcke und Uni⸗ 

verſitaͤts⸗Platz Nr. 36 der 2te Stock, aus 3 Stuben, 2 Ka⸗ 

binetts, Küche, Keller und Zubehör, für jaͤhrl. 100 Rthlr. 

= F Während des Wollmarkts 

it auf der Karls⸗Straße Nr. 3. in der zweiten Etage dorn 

heraus ein gut meublirtes Zimmer zu dermiethen. 

Ein freundliches Stuͤbchen, erſte Etage, iſt zum Wolle⸗ 
markt zu vermiethen für ein oder auch zwei Herren; zu erfra⸗ 
gen Oblauerſtraße Nr. 25. s 
— — — —u—ä — 

Ein meublirtes Zimmer iſt waͤhrend des Wollmarkts und 
Pferderennens auf der Schweidnizer⸗ Straße Nr. 42 eine 
Stiege hoch vorn heraus zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. f f 

Den 16. Mai Drei Berge: Hr. Landes⸗Aelteſter von 

rofch g. Hausdorf. — Hr. Kaufm. Liebich aus Reichenbach. — 
old. Zepter: Hr. Gutsp. Beech aus Namslau. — Hr. Ober⸗ 
tm. Hänel a. Simmelwitz. — Gold. Gans: Hr. Kaufmann 
Kernich g. Warſchau. — Hr. Kaufm. Drogand a. Neumarkt. — 
Fr. v. Köckritz a. Mechau. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſiger 
Graf v. Kospoth a. Briefe, — Hr. Rittmſtr. v. Werder g. Seif⸗ 
ro dau. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Lorenz a. 
Olbendorf. — Hr. Schönfaͤrber Kolbenheyer a. Bielig. — Hotel de 
Pologne: Hr. Ap. Krzewitz a. Neuſtadt OS. — Zwei gold Lo⸗ 
wen: Hr. Stadtgerichts⸗Sekretair Böhm aus Trachenberg. — Herr 
Kaufm. Jaſchkowitz a. Guttentag. — Rautenkranz: Hr. Kauf⸗ 
mann Hättner a. Düren. — Hr. Kaufm. Morbißer u. Hr. Kauf⸗ 
mann Thiem a. Krakau. — Hr. Kaufm. Rathmann u. Hr Buch⸗ 
händler Kaczanowski g. Warſchau. — Hr. Kuratus Sabiſch aus 
Huͤnern. — He, Oberſtl. Graf v. Schmettow a. Brauchitſchdorf. 
— Hr. Baron v. Bothmar a. Hirſchberg. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe No. 47: Herrn Kaufl. Gebrüs 
der Holt g. England. — Nikolaiſtr. No. 21: Hr. Conrekt. Dr, 
Falk a. Lauban. — Schmiedebruͤcke Ro. 40; Hr. Steuerrath Staude 

d. Barottwitz. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. Beer a. Liegnitz. 


— Schweidnitzerſtr. No. 50: Hr. Paſtor Sawade a Ruͤckenwaldau. 


Den 17. Mai. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Casparig. Berlin. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Regierungsrat) Schmidt a. Oppeln. — Herr 
Kaufm. Gröfchel a. Mainz. — Fr. Syndikus Barchewitz a. Streh⸗ 
len. — Fr. Steuer⸗Einnehmer Konopack aus Danzig. — Gold. 
Baum: Fr. Oberſt v. Chappuis g. Gnadenfrey. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Apoth. Heinrici a. Chriſtianſtadt. — Hr. Regierungs⸗ 
Kondukt. Schulze a. Neiſſe. — Hr. Kantor Reich aus Brieg. — 
x. Güt beſ. v. Gellhorn a. Schmelwitz. — Weiße Adler: Hr. 
um. Lochner a. Aachen. — Hr. Kaufm. Schenk a. Hamburg, 


— Hr. Major v. Schätel a. Gleiwis. — Rautenkranz: Herr 
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Bürger Bein a. Warſchau. — Hr. v. Gellhorn a. Peterwitz. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Rzepecki a. Gurka⸗Duchowna. Drei Berge: 
Hr. Ka fm. Krätzig a. Frankfurth. — Hr. Kauſm. Hartmann g. 
Magdeburg. — 


WECHSEL. UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 16. May 4835. 


Wechsel- Course. Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
Hamburg in Banes a Vista — 
Ded na 2 W. par 
DB. man 1504 | 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon, 6. 283 6. 28 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. ze: i 
Leipzig in Wechs, Zahl- A Vista . 
Biss X Messe — 
Augsburg 3 2 Mon. Per 
Wien in O@ Kr . ,.. a Vista 3 
Dittoͤo d 2 Mon, rn 
Ben . 0... u Vista = 
DIESES A, a 2 Mon. —— 

Geld- Course. 

Holländ, Rand- Ducaten 9 j 

Kaiserl. Ducaten 957 | 
Friedrichsd' or 8 — 
/ ( 102 

Wiener Einl.- Scheine — 

Effeceten - Course, zus 

Staats- Schuld- Scheine 5 4 100 
Seehandl, Präm, Scheine a 50 R. — = 

Breslauer Stadt- Obligationen | 45 |: => | 
Ditto Gerechtigkeit ditto 42 —. 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1025 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rilr, . 4 | en 
Ditto dito — 300 — 4 == 

Ditto dito — 100 3 — 
Disoontos ss — — 


„„ [ETF a BR SER BESTE TE AT 


6 U. V. 27,/ 8, 81 410, 8 , 6, 4 5, 9.17 (Diem, 
2u, N. 27% 8, 260 L, 4 L830 L10/ S. 14 Dim. | 
Nachtkuͤhle + 4, 5 ( Thermometer Ober 12, 2 


17. Mai Barom. inneres |äugeres| feucht Windſſärte Gemdt 


— 


6 U. V. 27/9, 28 1, 2% 9, r 7,6 NO. 7 Ockgw⸗ 


2 U. N. 27/10. 04411, 4712, 4 ＋ 0,8 NO. 7 kl. Wlk, 
Nachträhle 2 5,0 ( Thermometer) Oder 1 6 


V 


I c 13 Sy — P. 
Ku 7 Sgr — 

— Mil: — Sg m P.. 

Bir 24 Sgr — Vl. 


Oruck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 5 


